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195. 55. Jahrg. 


Frankreich nach dem 14. Juli. 


Hätte man den alarmierenden Vorberichten der Links⸗ 
preſſe über den 14. Juli in Paris Glauben ſchenken 
können, dann hätte dieſer Sonntag, der mit den National⸗ 
feiertag zuſammenfiel, ein ſchwarzer Tag werden müſſen. 
Gottlob nimmt man die aufgeregten Prophezeiungen fran⸗ 
zöſiſcher Zeitungen niemals ernſt, braucht es auch nicht, 
denn eine alte Erfahrung hat gelehrt, daß man von all 
dieſen Behauptungen von vornherein die Hälfte abziehen 
muß, wobei der Reſt auch noch erheblich übertrieben bleibt. 

Der Nationalfeiertag des Jahres 1935 iſt alſo in 
Paris ſo verlaufen, wie von vornherein anzunehmen war, 
nachdem Laval mit Hilfe des Kabinettsbeſchluſſes die 
demonſtrationswütigen feindlichen Brüder voneinander ge⸗ 
trennt hatte. Sie konnten einfach nicht zuſammenkommen, 
denn die Demonſtrationen der Rechten und der Linken 
wurden in zwei Bezirke verwieſen, die durch die Breite 
von ganz Paris voneinander getrennt waren. Da auch bei 
Demonſtrationen und Aufzügen der Öffentlichkeit immer 
der das meiſte Intereſſe erregt, der zuerſt kommt, ſo hatte 
die Regierung in dieſer Richtung leichtes Spiel. Die 
Parade des Militärs und der Polizei hatte wie immer 
derartig große Menſchenmengen bereits am Vormittag auf 
die Beine gebracht, daß man für die Nachmittags⸗ 
demonſtrationen einfach zu müde war. Schließlich gab auch 
die große Luftparade von über 600 Flugzeugen ein der⸗ 
artig anſchauliches Bild von den der Regierung zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Machtmitteln, daß allein ſchon der Ver⸗ 
ſuch eines Putſches ausſichtslos ſein mußte. 


Die Blamierten ſind die Schreihälſe der Linken, die 
bereits vor einigen Tagen den Generalſtabsplan der 
„Feuerkreuzler“ veröffentlichten, wonach die faſziſtiſche Re⸗ 
volution mit der Gefangennahme des Präſidenten der 
Republik, mit der Beſetzung einiger Miniſterien und des 
Rathauſes beginnen und mit der Übernahme der Regierung 
durch den Führer der Feuerkreuzler, den Oberſt de la 
Rocque enden würde. Das iſt immer noch die alte 
Revolutionsromantik, die ſich auch heute noch von der Ol⸗ 
druck⸗Gloriole der Barrikaden von 1830 und 1848 nicht frei⸗ 
machen kann. So töricht und naiv fängt auch Oberſt 
de la Rocque nicht an, ſeinem Wort die Tat folgen zu 
gaſſen. Richtig iſt allerdings, daß er in einer Reihe von 
Reden mit der Republik und ihrer gegenwärtigen Re⸗ 
gierung, nicht zuletzt auch mit dem Parlamentarismus und 
jeiner Korruption ziemlich unſanft umgegangen iſt. Die 
Heftigkeit der Abwehr erklärt ſich aus dem böſen Gewiſſen 
nur allzu vieler zur Genüge. 15 


Selbſtverſtändlich iſt Oberſt de la Rocque Soldat 
genug, um nicht zu ſehen, daß die Zeit für einen be⸗ 
waffneten Putſch noch nicht gekommen iſt. Vor allem iſt 
ſeine Organiſation noch nicht ſtark genug, und zwar weder 
äußerlich und vor allem innerlich. Gewiß iſt es richtig, 
daß ſich die Zahl der Feuerkreuzler von knapp 30 000 im 
Februar vorigen Jahres inzwiſchen mehr als verzehnfacht 
hat. Aber etwa 200 000 von ihnen ſind brave Bürger und 
Familienväter, denen das Revolutionſpielen mit der Waffe 
in der Hand unter allen Umſtänden unſympathiſch iſt. 
Rocque hat ſich übrigens ſelbſt im Kreiſe vertraulicher 
Freunde mehr als einmal über dieſe Pantoffelhelden luſtig 
gemacht. Wirklich auf Leben und Tod ergeben und zu 
allem bereit, was der Führer ihnen befiehlt, ſind, wenn es 
hochkommt, 20 000 Mann. Mit einer ſolchen „Macht“ kann 
man aber den Franzöſiſchen Staat, ſo ſchwach er auch an 
ſich ſein mag, denn doch nicht ohne weiteres über den 
Haufen rennen. 

Dazu kommen noch innere Uneinigkeiten. Wenn auch 
die Unterſtellung der Linken, das Feuerkreuz wäre eine 
royaliſtiſche Organiſation, falſch iſt, läßt ſich doch anderer⸗ 
ſeits nicht überſehen, daß ſich die „Feuerkreuzler“ urſprüng⸗ 
lich an die „Action francaiſe“ angelehnt haben, die be⸗ 
kanntlich die Rückkehr des franzoſſſchen 
Königtums erſehnt. Der Bruder des Oberſten 
de la Rocque iſt Ordonnanzoffizier des franzöſiſchen Kron⸗ 
prätendenten des Herzogs von Guiſe. Nun iſt es aller⸗ 
dings ein eigenartiges Zuſammentreffen, daß der Graf 
von Paris, der älteſte Sohn des Herzogs von Guiſe, zum 
14. Juli eine Proklamation erlaſſen hat, die im Sprach⸗ 
gebrauch und in der Zielſetzung den Kundgebungen 
de la Rocques ziemlich nahekommt. In der Forderung nach 
Ablöſung der gegenwärtigen Führung in Frankreich und 


nach der Einſetzung einer ſtarken Regierung ſtimmen 
de la Rocque und der Graf von Paris faſt wörtlich 
überein, 


Das mögen immerhin nur Außerlichkeiten fein, die 
nicht ohne weiteres den Rückſchluß einer engeren Ver⸗ 
bundenheit zulaſſen. Ernſthafter ſcheint die Abſplitterung 
einer Reihe von Unterführern zu ſein, die die bisherige 
Taktik de la Rocques, ohne jede legale Baſis zur Macht 
zu gelangen, als inopportun und im Grunde bereits als 
geſcheitert anſehen. Ihnen ſchwebt daher die Umwandlung 
der Feuerkreuzorganiſation in eine politiſche Partei etwa 
in der Form der katholiſchen Volkspartei von Gi 
Robles vor, die in Spanien ſich heute ſchon zu einem 
außerordentlich wichtigen politiſchen Machtfaktor ent⸗ 
wickelt. hat. b 

Man ſieht alſo, daß das Stadium des Übergangs noch 
lauge nicht überwunden iſt. In Frankreich vergißt man 
nel. Deshalb wird man es in den Kreiſen derer, die 


mit de la Rocque ſympathiſieren, ihm wahrſcheinlich nicht 
allzu lange nachtragen, daß der Staatsſtreich am 14. Juli 
noch nicht erfolgt iſt. Es wird an de la Rocque liegen, 
die für ihn und ſeine Organiſation günſtigſte Stelle des 
politiſchen Geländes auszuſpüren. Bei einer nur einiger⸗ 
maßen vernünftigen und klugen Taktik kann er es dahin 
bringen, daß er unentbehrlich wird. Schon bei der letzten 
Regierungsbildung durch Laval wurden von dieſem Ver⸗ 
handlungen, wenn auch ergebnisloſe angeknüpft. Die 
ſtärkſte Magnetkraft wird auch fernerhin dem Punkt 
des Programms der Feuerkreuzler beſchieden ſein, wonach 


die Kriegsgeneration zur Staatsführung in ſtärkerem Maße 
herangezogen werden müſſe, um den parlamentariſchen 
Routiniers und Geſchäftemachern endlich das Heft aus 
der Hand zu winden. Es ſcheint, daß de la Rocque mit 
dieſem Motto auf ſeiner Fahne vielleicht doch ein größerer 
Erfolg beſchieden ſein könnte, als wenn er die Fahne einer 
klerikalen Partei plötzlich aufzöge. Ob zu ihrer Ver⸗ 
zierung einige bourboniſche Lilien hinzugefügt werden, 
ſcheint dann nur noch eine Angelegenheit einer gewiſſen 


| Sentimentalität zu fein. 


Der „allerletzte“ Verſuch. 


Wie man den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt regeln will. 


In unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen glaubt man, wie 
ſich der „Lokal⸗Anzeiger“ aus Paris melden läßt, zu wiſſen, 
daß der diplomatiſche Meinungsaustauſch zwiſchen Paris und 
London zur Aufitelung eines Planes für die Regelung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes geführt habe, dem Miniſter⸗ 
nn und Aupenminifter Laval ſeine Zuſtimmung er- 
eilt habe. 


Dieſer Plan ſieht eine Erklärung des Völkerbundes an 
Abeſſinien vor, in der darauf hingewieſen wird, daß die Auf⸗ 
hebung der Sklaverei eine Vorbedingung für die Unter⸗ 
ſtützung Abeſſiniens durch den Völkerbund geweſen ſei und daß 
das Kaiſerreich dieſe Bedingungen nicht erfüllt habe. Weiter 
ſoll das bereits von einigen Ländern erlaſſene Verbot auf 
Waffenlieferungen an Abeſſinien verallgemeinert und ver⸗ 
ſchärft werden. Italien ſoll ein begrenztes Mandat über 
Abeſſinien unter Kontrolle des Völkerbundes erhalten, durch 
das ihm wirtſchaftliche Vorrechte geſichert würden. Man macht 
ſich aber nur geringe Hoffnungen darauf, daß dieſer Plan, den 
man als „allerletzten“ Verſuch betrachtet, wirklich zur Ver⸗ 
meidung eines Krieges führen könnte. 


Amerikaniſche Unterredung mit Muſſolini. 


Newyork, 17. Juli. (Eigene Meldung). Die Newyorker 
Blätter bringen in großer Aufmachung eine Unterredung mit 
Muſſolini, die ein Newyorker Journaliſt, ein gewiſſer Hans 
von Kaltenborn, mit dem Duce gehabt haben will. 

Auf die Frage, ob es nicht doch eine Möglichkeit zu einem 
gemeinſamen italieniſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Pro⸗ 


Unſere Meinung 
zu „Offenen Briefen.“ 


In Nr. 158 der Deutſchen Nachrichten vom 14. Juli 1985 
richtete Herr Uhle⸗Gorzewo einen „Offenen Brief“ an mich. 


Auf die unaufhörlich wiederholten und ſtets gleich⸗ 
bleibenden Anwürfe von ſeiten der JD habe ich in vielen 
Verſammlungen geantwortet und ſie widerlegt. 


Ich werde deshalb weder dieſen, noch etwa für die 
Zukunft vorgeſehene weitere Anfragen oder „Offene Briefe“ 
beantworten, auch wenn man mir daraus den Vorwurf 
perſönlicher Feigheit bzw. nichtnationalſozialiſtiſcher Hal⸗ 
tung machen wird. Ich werde dieſen Vorwurf, wenn er 
von jungdeutſcher Seite kommt, gern tragen, denn ich 
werde von mir aus keinen Beitrag zu Polemiken liefern, 
die das Anſehen deutſchen Volkstums vor unſerem Wirts⸗ 
volk herabſetzen müſſen und dadurch ſchwächen. 


Die Deutſche Vereinigung bedauert, daß die Jung⸗ 
deutſche Partei, die angeblich für ideelle Belange eintritt, 
durch das Aufrollen interner Streitigkeiten vor den Augen 
der Öffentlichkeit eine Schwächung der gemeinſamen Volks⸗ 
front herbeiführt. Wem dieſe Tatſache noch nicht aufge⸗ 
gangen iſt, dem empfehlen wir die polniſche Preſſe der 
letzten Wochen und Tage zum Studium. 


Die Deutſche Vereinigung arbeitet an der Erhaltung 
und Stärkung des deutſchen Volkstums in Polen. Als be⸗ 
wußte Deutſche bekennen ſich ihre Mitglieder zum National⸗ 
ſpzialismus. Sie ſehen in ihm die Ernenerung dent: 
ſchen Weſens und deutſcher Art, die Adolf Hitler 
dem deutſchen Volke geſchenkt hat, damit das Deutſchtum in 
aller Welt wieder Achtung und Anſehen genießt. 


Die Deutſche Vereinigung will und wird deshalb alle 
Deutſchen in ihre Reihen ſammeln, denn wer heute im Auslande 
deutſch iſt, iſt Nationalſozialiſt. 


Die Deutſche Vereinigung lehnt jede Gruppen⸗ oder 
Parteibildung ab. Dieſe können nur zur Zerſplitterung 
und Schwächung des Volkstums führen. Unſer Kampf um 
ideelle und materielle Werte deutſchen Volkstums, um 
deutſche Sprache und deutſchen Volksboden, braucht eine ge⸗ 
ſchloſſene Front. Deshalb werden wir unſeren einmal als 
richtig erkaunten Weg weitergehen, ohue Haſt und ohne 
nervöſes Schelten und Streiten. 


Wir werden weitergehen den Weg ehrlicher, ſtiller 
und zäher Arbeit für unſer deutſches Volks⸗ 
t u m. Kr (—) Dr. Kohnert. 


tektorat gebe, erwiderte Muſſolini nach der Darſtellung des 
amerikaniſchen Journaliſten, daß ein ſolches Protektorat un- 
möglich ſei und wörtlich: 

„Mehrſeitige Protektorate ſind wertlos.“ 


Auf die Frage, ob Italien aus dem Völkerbund aus⸗ 
zutreten in Erwägung ziehe oder wünſche, gab der italieniſche 
Regierungschef die Antwort, daß er es durchaus nicht wünſche, 
Italien aus dem Völkerbund zu nehmen. Weiteren Mit⸗ 
teilungen des amerikaniſchen Journaliſten zufolge, ſoll Muſſolini 
erklärt haben, daß es nach ſeiner Auffaſſung möglich ſei, den 
Frieden zu wahren. 


„Wir könnten uns mit Abeſſinien verſtändigt haben, 
ſofern nicht gewiſſe Europa⸗Nationen gegen uns gearbeitet 
hätten. Unſere Freundſchaft mit Frankreich, ſo fuhr der 
Duce fort, hat dieſe Lage indeſſen gebeſſert und gegen⸗ 
wärtig wird kein wirklicher Deuck gegen uns ausgeübt.“ 


Zum Schluß der Unterredung gab Muſſolini ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß ein Europakrieg für die nächſten 
Jahre wenig wahrſcheinlich ſei. 


Muſſolini fliegt nach Oſtafrika. 


Der italieniſche Regierungschef beabſichtigt, zuverläſſigen 
Informationen zufolge, ſich perſönlich im Flugzeug nach Erythräa 
und Somaliland zu einer letzten Beſichtigung der Streit⸗ 
kräfte zu begeben. Der Flug ſoll Anfang September, wenn 
beſondere Umſtände eintreten ſollten, jedoch ſchon früher unter⸗ 
nommen werden. s 

Dieſer Plan iſt ein Gegenzug auf die Erklärung des 
Kaiſers von Abeſſinien, daß er ſeine Truppen perſönlich in die 
Schlacht führen würde, wenn es zum Krieg gegen Italien 
kommen ſollte. Hierdurch iſt unter den abeſſiniſchen Kriegern 
eine ungeheure Begeiſterung entfacht worden. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß Muſſolini bei ſeinem Beſuch an die afrikaniſchen 
Truppen wieder eine Tank⸗ oder Geſchützrede halten wird 


Aegypten verbietet die Ausfuhr von Kamelen. 


London, 17. Juli. (DNB.) Aus Kairo wird gemeldet, 
daß die Agyptiſche Regierung die Ausfuhr ägyptiſcher 
Kamele nach der italieniſchen Kolonie Erythräa verboten 
hat. Das Verbot erfolgte auf Berichte hin, nach denen italie⸗ 
niſche Agenten große Käufe von Kamelen auf oberägyptiſchen 
Märkten getätigt haben. 


Demonſtrationen in Berlin. 


In einem Berliner Lichtſpieltheater läuft zurzeit der 
ſchwediſche Tonfilm „Petterſon und Bendel“, ein 
Bildſtreifen, der in lebensechtem Ablauf den Weſensunter⸗ 
ſchied zwiſchen Ariertum und Judentum darſtellt. In dem 
durchaus nicht antiſemitiſchen Schweden iſt der Film von 
der Preſſe aller Richtungen gut beſprochen worden, und 
durch die amtliche deutſche Filmprüfungsſtelle hatte er das 
höchſte Prädikat „ſtaatspolitiſch wertvoll“ erhalten. Bei der 
Uraufführung ereigneten ſich aber Zwiſchenfälle, die 
durch eine große organiſierte Anzahl jüdiſcher Beſucher 
verurſacht wurden. Man verſuchte, durch halblaute Zwiſchen⸗ 
rufe, Gemurmel und ſpöttiſche Bemerkungen ſowie durch 
Beifall an falſchen Stellen planmäßig den Eindruck des 
Films zu ſtören. 

Im Zuſammenhange damit kam es, wie das Deutſche 
Nachrichtenbureau meldet, am Montag abend vor dem 
Lichtſpieltheater am Kurfürſtendamm zu Kundgebun⸗ 
gen. Eine größere Menſchenmenge gab dabei ihrem Un⸗ 
willen über das herausfordernde Benehmen der jüdiſchen 
Theaterbeſucher Ausdruck. In den benachbarten meiſt von 
Juden beſuchten Gaſt⸗ und Kaffeehäuſern verwahrte ſich das 
Publikum gegen das immer dreiſter werdende Auftreten 
der Juden. Das Erſcheinen der empörten Volksgenoſſen 
genügte in den meiſten Fällen, um die jüdiſchen Beſucher 
zum fluchtartigen Verlaſſen der Gaſtſtätten zu bewegen. 
Im Cafe Briſtol kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen, 
in deren Verlauf eine Fenſterſcheibe zertrüm⸗ 
mert wurde. Abgeſehen von kleineren Zwiſchenfällen, die 
ſich vor Eintreffen der Polizei ereigneten, gelang es dieſer 
und dem Überfallkommando, weiteren Zuſammenſtößen 
vorzubeugen. 8 

— 


Einweihung eines deutſchen 
Soldatenſriedhofs in Frankreich. 


Der deutſche Soldatenfriedhof von Maiſſemy bei 
St. Quentin, der vergrößert und neu hergerichtet wor⸗ 
den iſt, wurde in ſpäter Abendſtunde am Freitag in Gegen⸗ 
wart von etwa 70 deutſchen Volksgenoſſen geweiht. Die 
Städte des Ruhrgebiets hatten zur Erinnerung an 
die Befreiung von der feindlichen Beſetzung die Mittel für 
dieſen Ausbau der zweitgrößten deutſchen Totenſtätte in 
Frankreich geſtiftet. Der Volksbund Deutſche Kriegsgräber⸗ 
fürſorge hat jetzt dieſes Ehrenmal der Ruhrſtädte in Frank⸗ 
reich vollendet. 15415 Einzelgräber reihen ſich dort 
zwiſchen Ahorn, Ulmen und Lavendelſtauden neben dem 
mit Roſen bedeckten langen Sammelgrab, in dem die Ge⸗ 
beine etwa ebenſovieler unbekannter deutſcher Helden 
ruhen. Auf Quadern gefügt, erhebt ſich, von ſchweren 
Bronzegittern umgeben, das Ehrenmal mit einem drei 
Meter hohen Kreuz. 


An der Feier nahmen Botſchaftsrat Dr. Forſter und 
der ſtellvertretende Militärattache Hauptmann Speidel, 
75 ſowie der Vorſitzende der franzöſiſchen Frontkämpfer von 
W St. Quentin und Vertreter der franzöſiſchen und deutſchen 
5 Kriegsgräberfürſorge teil. Pfarrer Prier vom Volks⸗ 
5 bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge ſchloß in einer An⸗ 
. ſprache die Hoffnung ein, daß das franzöſiſche und das 
deutſche Volk ſich im Gedenken an die Toten des Welt⸗ 
krieges in Freundſchaft und Frieden zuſammenfinden 
mögen. 

SE. Langſam ſchritt alsdann der Zug dem Ehrenmal zu, vor 
N dem aus Opferſchalen rote Flammen gegen den Abend⸗ 
himmel ſchlugen. Stadtbaurat Arendt, Bauführer des 
5 Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, ſagte in ſeiner 
Ei Anſprache: Möge hinfort von dieſer Stätte des Friedens, 
die einſt blutiger Krieg durchwühlte, ausſtrahlen der 
Friedensgeiſt, den zwei kampferprobte Völker) zu 

beiden Seiten des Rheins ſo heiß erſehnen! 
Das Lied vom guten Kameraden leitete über zu den 


Worten des Botſchaftsrates Dr. Forſter, der im Namen 
des Führers und Reichskanzlers die neu hergerichtete 


a) deutſche Ehrenſtätte dem Andenken der toten Helden und der 
25 Zukunft Deutſchlands weihte. Mit dem Dank an die 

Bi franzöſiſchen Behörden für die fruchtbare Zu⸗ 
K ſammenarbeit mit dem Volksbund verband er Worte auf⸗ 
5 richtiger Anerkennung für die hier ausgeführte Leiſtung 
Sn des Volksbundes. Nach dem Deutſchlandlied legte der Ver⸗ 
N treter des Botſchafters einen Kranz im Namen der Reichs⸗ 


regierung und der ſtellvertretende Militärattache einen 
Kranz namens der deutſchen Wehrmacht nieder. Mit einem 
ſtillen Gruß an die hier zur letzten Ruhe Gebetteten, ſchloß 
die eindrucksvolle Weiheſtunde, während die Nacht ſich über 
die langen Reihen der ſchwarzen Holzkreuze ſenkte. 


45 ranzöſiſcher Dominilanerpater 
135 1 8 zu uchthaus verurteilt. 


50 jährigen franzöſiſchen Dominifanerp ate r 


Zuchthaus. Außerdem wurde die Einziehung eines Be⸗ 
trages von 3400 RM. angeordnet. 


Der Prozeß gegen Pater Allais, der ſeit dem vorigen 
Jahre zu Sprachſtudien gegen freie Koſt und Logis im Heim 
für die katholiſchen Studenten in der Niederwallſtraße in 
Berlin wohnt, ſteht in keinem Zuſammenhang mit den Ver⸗ 
fahren gegen Angehörige deutſcher Orden; während dieſe 
für ſich in Anſpruch nehmen können, ohne perſönlichen Vor⸗ 
teil allein im Intereſſe ihres Ordens gehandelt zu haben, 
werden Pater Allais rein egoiſtiſche Motive vor⸗ 
geworfen. Nach den Feſtſtellungen der Zollfahndungsſtelle 
hat der Angeklagte in einem Briefe 350 Reichsmark nach 
Frankreich geſchickt. Als er darauf vernommen wurde, gab 
er zu, von Juli 1934 bis in den Juni dieſes Jahres hinein 
insgeſamt 4000 Reichsmark ins Ausland geſandt 
und dafür Regiſtermark gekauft zu haben. Auf dieſe Weiſe 
will er 1200 Reichsmark verdient haben. In der Gerichts⸗ 
verhandlung, der auch ein Vertreter der Franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin beimohnte, erklärte der Angeklagte 
zu ſeiner Verteidigung, daß er die einzelnen Devijen- 
N nicht genau gekannt habe. 


E 
er Ber: 
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cue ztontlünpfer 
beim Kyfthäuſerbund. 


In den Vormittagsſtunden des Dienstag ſtatteten die engliſchen 
rontkämpfer dem Kyffhäuſerbund einen Beſuch ab. Der Führer des 
ffhäuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhard, hieß im Kreiſe jeiner Mit⸗ 
arbeiter im Verſammlungsſaal des Kyffhäuſerbundes als Vertreter der 
Abordnung Major Fetherſtone⸗Godley und Oberſt a. D. 
Surren, tamerabfeafti willkommen. In ſeiner Anſprache entwarf 

Oberſt a. D. Reinhard einen anſchaulichen Ueberblick über die engliſche 
und deutſche Freundſchaft im Laufe der Jahrhunderte und wies auf die 
gemeinſame Arbeit ſowohl der engliſchen wie der deutſchen Frontſoldaten 


im Dienſte des Friedens und zum Wohle ihrer Kameraden 


hin. Oberſtleutnant a. D. Wietersheim ſchilderte dann in 
einem kurzen Vortrag Geſchichte, Zweck und Ziele des Kyffhäuſer⸗ 
bundes, des älteſten und größten Kriegerbundes ehemaliger deutſcher 

daten. Der Führer der engliſchen Abordnung, Major Fether⸗ 
ſtone⸗Godley, hielt eine eindrucksvolle und warmherzige 
Dankesanſprache, in der er zum Ausdruck brachte, daß ein zukünftiges 
gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen den beiden großen Soldaten · 
bünden von 20770 für die beiden Völker werden würde. Major 
Fetberſtone⸗Goldley betonte zum Schluß, daß England nur einmal 
in der Weltgeſchichte Deutſchland als Feind gegenübergeſtanden 
habe; dies dürfe niemals wieder geſchehen. 


Im weiteren Verlaufe des Beſuches überreichte der Führer des 
u den engliſchen Gäſten eine Kaſſette mit künſt⸗ 
leriſchen Aufnahmen vom Kyffhäuſergebirge 


der im een sſaal aufgeſtellten Modelle vom Kyffhäuſerdenkmal 
Kuſſhäuſer⸗Walſenheimen und Erholungsheimen ſchloß 
1 ers tameradſchaftliches Zuſammenſein, bei dem die 
ar; Gäſte Gelegenheit hatten, ſich in ungezwungener Unter⸗ 
g über die 52 0 Arbeitsgebiete des Kyſſhäuſerbundes 
zu unterrichten. 

Auf Einladung der preußischen Staatsregierung fuhren die 

Vertreter der Britiſg⸗ Legion ſodenn nach der ak 792 


3 Das Berliner eee rr e j 

ulian 
Allais wegen fortgeſetzten, teils verſuchten teils wieder⸗ 
holten Deviſenverbrechens zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und 3000 RM. Geldſtrafe oder weiteren 30 Tagen 


und dem Denkmal deutſcher Kameradentreue. An die Beſichtigung 


Jubiläumsparade vor König Georg. 
100 000 Mann marſchieren auf. 


Unter ſtrahlendem Sommerhimmel hielt König 
Georg von England die feierliche Jubiläums ⸗ 
beſichtigung über ſein Heer ab. In der großen Arena 
in Aldershot, in der alljährlich das ſogenannte Tattow, eine 
große Militärſchauſtellung, bei Scheinwerferlicht abgehalten 
wird, waren ſchon am frühen Morgen etwa 10000 Mann 
aller Waffengattungen aus den verſchiedenen 
Heeresbezirken zuſammengezogen, um vor dem König zu 
paradieren. Auf den Tribünen verſammelten ſich über 
50 000 Perſonen. Kurz vor Beginn der Beſichtigung erſchien 
die Königin im offenen Wagen und wurde, als ſie in dem 
königlichen Pavillon Platz nahm, von der Menge ſtürmiſch 
begrüßt. 

Gleich darauf konnte man von den Tribünen aus in der 
Entfernung eine Reiterkavalkade erkennen, in der 
die königliche Standarte in rot, blau und gold wehte. Es 
war der König in kakifarbener Felduniform eines Feld⸗ 
marſchalls mit einem Gefolge hoher Offiziere, in dem ſich 
ſeine vier Söhne ſowie ſeine indiſchen Flügeladjutanten be⸗ 
fanden. Der König ritt quer über den ſonnen verbrannten 
Raſen bis vor den königlichen Pavillon. Als er hier das 
Pferd parierte und der Königin ſalutierte, ſchallten erneut 
begeiſterte Rufe der Menge über die Arena. Trommel⸗ 
wirbel, die Muſik von mindeſtens einem halben Dutzend 
Regimenter ſpielten die Nationalhymne. Dann begann der 
Parademarſch. 

75 Minuten lang hielt der König auf ſeinem 

Pferd in der ſengenden Sonnenglut, während 

Infanterie, Kavallerie, Artillerie und motori⸗ 

ſierte Truppen in tadelloſer Ordnung mit auf⸗ 

gepflanztem Bajonett und blitzenden Säbeln 
an ihm vorbeizogen. 

Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß bei weitem den größten 
FP TTT. der Zuſchauer nicht der Parademarſch der Infanterie 


Senatsmarſchall Naczliewicz 
wird wieder Wojewode. 


Wie die polniſche Regierungspreſſe erfährt, ſoll in den 


nächſten Tagen der Marſchall des ſoeben aufgelöſten Senats, 


Wladyſtaw Raczkiewicz, zum Wojewoden von Krakau er- 
nannt werden. Vor der Uebernahme des Amtes des Senats⸗ 
marſchalls war Raczkiewicz Wojewode in Wilna und hatte 
vom Innenminiſterium bis zum Ablauf ſeines Mandats Urlaub 
erhalten. Jetzt iſt dieſer Urlaub abgelaufen, und Naczkiewicz 
kehrt wiederum in den Dienſt der Staatsverwaltung zurück. 
Die , e 
in Thorn und Poſen aufgelöit. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ſind die 
Wojewodſchaftslandtage in Poſen und Thorn 


durch Verfügung des Miniſterrats vom 12. d. M 
16. Juli aufgelöſt worden. 


am 


Wichtig für die Senatswahlen. 


Die Eintragungen in die Liſte der Senatswähler 
haben begonnen. 

Alle polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät, die das Recht zum Senat wählen zu dürfen, nicht 
verwirken wollen, werden nochmals darauf aufmerkſam 
gemacht, ihre Eintragung in die Wählerliſten an zuſtändiger 
Stelle vorzunehmen. 

Zur Orientierung der zum Senat wahlberechtigten 
Perſonen ſei noch einmal kurz darauf hingewieſen, daß 
diejenigen Staatsbürger das Wahlrecht zum Senat haben, 
die das 30. Lebensjahr beendet haben, die das Wahlrecht 
aus dem Titel eines perſönlichen Verdienſtes (Orden und 
dergleichen) oder aus dem Vertrauen der Bürgerſchaft 
(Stadtverordnete, Kreistagsverordnete njw) erworben 
haben oder den Abſchluß einer akademiſchen oder einer 
akademiſch gleichgearteten Bildung nachweiſen können. So 
ſind, wie wir bereits mitgeteilt haben, wahlberechtigt alle 
Abſolventen von Hochſchulen des In⸗ und Auslandes. 
Darunter find auch ſämtliche Univerſitäten, Hochſchulen, 
Polytechniken, Akademien, Fachhochſchulen uſw. Deutſch⸗ 
lands zu verſtehen. 

Bei der Eintragung in die Wählerliſten hat jeder die 
erforderlichen Dokumente zum Nachweis fe Wahl⸗ 
befähigung zum Senat mitzubringen. 


Republik Polen. 


Teilnahme Polens am Alpeuflug. 5 

Vom 10. bis 20. Auguſt d. J. finden die vom öſter⸗ 
reichiſchen Aeroklub veranftalteten internationalen Alpen- 
flüge ſtatt. Abnlich wie im Jahre 1933 wird der Wett⸗ 
bewerb aus dem Sternflug nach Wien und dem eigentlichen 
Alpenflug beſtehen. Auch der polniſche Aeroklub hat eine 
offizielle Mannſchaft angemeldet mit drei Flugzeugen des 
Typs RWD 9. Die Piloten find Szezepan, Grzeſzezyk, 
Andrzej Wlodarkiewiez und Stanijlam Grodzieki. 


Polniſche Unterſeeboote in Reval. 

Die polniſchen Unterſeeboote „Wilk“, „Rys“ und „Zbik“ 
haben am 14. d. M. den Kriegshafen in Goͤingen verlaſſen 
und ſich zu einem Beſuch nach Talin (Reval) begeben. In 
a Programm des Aufenthalts der polnischen Kriegsflotte 

n Eſtland iſt u. a. vorgeſehen, die Niederlegung eines 
5 am Grabe der Unabhängigkeitskämpfers, die Be⸗ 
ſichtigung der Hauptſtadt und ihrer Umgebung ſowie eine 


Reihe von Empfängen bei militäriſchen Würdenträgern. 


Frau Pilſudſka wieder in Warſchan. 

Am Montag iſt Frau Marſchall Pilſudſka, die eine 
zeitlang zur Erholung in Rumänien geweilt hat, mit ihren 
Töchtern. nach Warſchau zurückgekehrt. Zur Begrüßung 
waren auf dem Bahnhof Vertreter der Regierung mit dem 
Miniſterpräſidenten Skawel an der Spitze erſchienen. 


Der Staatspräſident in Wiſta. 
Der Staatspräſident iſt am Montag von Spala nad) 


Wiſta abgereiſt, um im dortigen Schloß die Sommerferien 


zu verbringen. Sein dortiger Aufenthalt dürfte einige 


Wochen dauern. 0 
Gegen die Inflation uch „Pitſudſti⸗Inſtituten“. h 
Das Komitee zur Pflege des Andenkens des Marſchalls 


Pitſudſki hat jetzt gegen die Inflation von „Pilfudjki- 
Inſtituten“ in Polen Stellung genommen. Jede Gründung 
erhielt in der letzten Zeit den Namen des Marſchalls, non 


oder der tadellos ausgerichteten Schwadronen der Reiterei 
fand, ſondern die motoriſierten Einheiten der 
Artillerie, der Funker und der Tanks, die ihre Beweglich⸗ 
keit im Gelände und mit größter Exaktheit ausgeführte 
Bewegungen in geſchloſſenen Verbänden zeigten. Daneben 
fanden, wie immer, zwei ſchottiſche Regimenter 
mit ihren Dudelſackpfeifern und den kurzen Röckchen ihrer 
Nationaltracht beſondere Gnade vor den Augen des Publi⸗ 
kums. Nach Beendigung des Vorbeimarſches ſtellten ſich die 
Truppen in einem großen offenen Viereck auf, während die 
Fahnen zur Fahnenparade vor dem Kſinig vorgezogen 
wurden. Abgeriſſene Kommandos, Bataillon nach Bataillon, 
„Präfentiert die Gewehre“, nochmals „God ſave the King“. 
Aus der Ferne ein kaum verſtändliches Kommando, dann 
bricht der Sturm los und Truppen und Zuſchauer bringen 
ein dreifaches Hipp⸗Hipp⸗hurra auf den König aus. Der 
König ſalutiert dankend, und dann iſt auch dieſes große 
Ereignis des Jahres vorüber. 

0 


Flottenparade vor König Georg. 


Auf der Höhe von Spithead bei Portsmouth fand am Dienstag 
die große Jubiläumsparade der engliſchen Kriegs ⸗ 
flotte vor König Georg ſtatt. Die engliſche Bevölkerung nahm 
zu Hunderttauſenden an dem großen Schauſpiel teil. 160 Kriegs ⸗ 
ſchi ffe der Heimatflotte, der Mittelmeerflotte und der Reſerveflotte 
lagen in ausgedehnten Linien zwiſchen Portsmouth und der Iſle of 
Wi ght vor Anker. Auch die engliſche = andelsflotte war durch 
alle Schiffsgattungen, vom großen Aberſeeluxusdampfer bis zum 
kleinen Fiſchdampfer, vertreten. Alle Schiffe hatten feſtlich über die 
Toppen geflaggt. Vom Donner der Schiffsgeſchütze begrüßt, nahm 
König Georg mit ſeinen 3 Söhnen, dem Prinzen von Wales und den 
Herzögen von Kent und Pork, an Bord der Rönigsjacht „Viktoria 
and Albert“, die langſam die Reihe der vor Anker liegenden Schiffe 
abfuhr, die Parade ab. 

Nach der Flottenſchau folgte eine Parade der Marine ⸗ 
luftſtreitkräfte, an der ſich über 100 Kampf. und Jagdflug - 
zeuge, Bomber und Flugboote beteiligten. Der Tag wurde mit einer 
großen Feſtbeleuchtung der geſamten Flotte abgeſchloſſen. 


dem man ſich eine beſondere Zugkraft 77õͤ ĩ» . f ̃ Das 
Komitee hat jetzt angeordnet, daß in Zukunft Projekte, die 
noch nicht zur Ausführung gelangt ſind, mit dem Namen 
des Marſchalls nicht in Verbindung gebracht werden dür⸗ 
fen. Nur bereits beſtehende Inſtitutionen dürfen den 
Namen übernehmen, müſſen aber dazu die Genehmigung 
des Komitees zur Pflege des Andenkens des Marſchalls 
Pilſudſki einholen. 


Gymnaſiaſten betreiben kommuniſtiſche Propaganda. 

In Bialyſtok hat das Bezirksgericht zwei Schüler des 
Staatlichen Gymnaſiums in Biala in Podlaſien: Windzi- 
mierz Zakrzewſki und Emanuel Ztotkiewicz, die beſchuldigt 
waren, ſich ſtaatsfeindlich betätigt zu haben, abgeurteilt. 
Beide haben kommuniſtiſche Propaganda betrieben, indem 
ſie unter ihren Kameraden kommuniſtiſche Verſammlungen 
veranſtalteten, auf ihnen Vorträge hielten und Flugſchriften 
verteilten. Vorträge und Flugzettel riefen die Schüler zum 
bewaffneten Aufſtand auf. Das Gericht verurteilte den 
Ztotkiewicz zu 5 Jahren, den Zakrzewfki zu 3 Jahren 
W 


Benbentataftraphe fordert 13 Todesopfer, 


Am Montag um 11 Uhr 15 Minuten erfolgte im Unter⸗ 
tagebetrieb der Zeche „Adolf von Hanſemann“ in Dort⸗ 
mund⸗Mengede auf 750 Meter Tiefe im Revier 3, Flöz 

„Blücher“, aus bisher noch nicht geklärter Urſache eine Ex⸗ 
ploſion. Durch die Exploſion entſtand an der Unglücksſtelle 
ein Grubenbrand. Das Unglück forderte 13 Tote und 
27 Verletzte. 

* 


Des Führers Beileid, 

Der Führer und Reichskanzler hat nachſtehendes Telegramm 
an den Betriebsführer der Adolf von Hanſemann⸗Grube in Dort⸗ 
mund⸗Mengede gerichtet: „Tief erſchüttert durch die Nachricht von 
dem furchtbaren Erplofionsunglüd auf der Zeche Adolf von Hanſe⸗ 
mann bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der Todesopfer meine 
aufrichtige Teilnahme und den Verletzten meine herzlichen Wünſche 
für baldige Wiedergeneſung zu übermitteln. Zur Linderung der 
Not der betroffenen Opfer überweiſe ich einen Betrag von 30 000 RM.“ 


Engliſches Verkehrsflugzeng auf dem Wege 
zur Flottenparade abgeſtürzt. 


Ein Flugzeug mit ſieben Fluggäſten an Bord iſt kurz 
nach Verlaſſen des Flughafens Heſton auf dem Wege nach 
Portsmouth abgeſtürzt. Zwei Fluggäſte wurden getötet, 
— a mit . Verletzungen ins Krankenhaus 
gebra 


Bei dem Reitturnier in Döberitz, 


an dem auch polniſche Reiter teilnahmen, ſtürzte während 
eines Trainingrittes der polniſche Hauptmann Kuleſz a 
aus Bromberg. Er erlitt leichte Verletzungen, die ihn 
zwangen, ſeine Nennung zu dem Reitturnier zurück⸗ 
zuziehen. N 

a j 
Fran Schuihrigs beigeſetzt. 

In der Pfarrkirche in Hitzing fand am Dienstag im Bei⸗ 
ſein des Präſidenten Miklas, des geſamten öſterreichiſchen 
Kabinetts und zahlreicher geiſtlicher Würdenträger die feier⸗ 
liche Beiſetzung der Leiche der einem Autounglück zum Opfer 
gefallenen Gattin des Bundeskanzlers Schuſchnigg ſtatt. 
Das Innere der Kirche war vollkommen mit ſchwarzen 
Tüchern verhangen. Neben dem Sarge hielten Führer der 
Oſtmärkiſchen Sturmſcharen die Totenwacht. Bundeskanzler 
Schuſchnigg kniete im Gebet vor dem Sarge, während 
Kardinal⸗Erzbiſchof Innitzer die Leiche einſegnete. Durch 
ein Spalier von uniformierten Angehörigen der öſter⸗ 
reichiſchen Wehrverbände wurde dann der Sarg nach dem 
Friedhof in Hitzing geleitet und dort beigeſetzt. Unter den 
Trauergäſten befand ſich auch Erzherzog Eugen von 
Habsburg, der den Thronprätendanten und die Ex⸗ 
kaiſerin Zita offiziell vertrat und in deren Auftrag einen 
großen Krauz auf den Sarg legte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juli 1935. 
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Bromberg in Zahlen. 


Im Druck erſchienen iſt ſoeben der Statiſtiſche 
Jahresbericht der Stadt Bromberg für das 
Jahr 1934. Stellt man Vergleiche an zwiſchen den An⸗ 
gaben aus dem Vorjahr und denen aus dem Jahre 1933, 
ſo muß wohl geſagt werden, daß Bromberg in mancherlei 
Hinſicht eine erfreuliche Weiterentwicklung erfahren hat. 
Die Bautätigkeit gegenüber den vorangegangenen 
Jahren um ein Bedeutendes geſtiegen; die Zahl der im 
Jahre 1934 begonnenen Neubauten betrug 284 mit ins⸗ 
geſamt 563 Wohnungen. Davon beendet wurden allerdings 
nur 170 Bauten mit 439 Wohnungen und 1489 Wohn⸗ 
räumen. Auch der Fremdenverkehr belief ſich auf 
eine anſehnliche Ziffer: 4489 Ausländer weilten in Brom⸗ 
berg, von denen die meiſten — nämlich 3596 — aus dem 
Reich kamen. In weitem Abſtande folgen dann Danziger 
(318), Sſterreicher (133), Tſchechen (64), Italiener (41) und 
ſchließlich auch 1 Ruſſe und 17 Aſiaten. — Die Zahl der 
Einwohner war gegenüber dem Jahre 1933 um 2414 
geſtiegen und zwar zählte Bromberg im Dezember 1934: 
124 256 Einwohner! Davon waren: 112 234 katholiſcher, 9556 
evangeliſcher, 1971 jüdiſcher und 495 anderer Konfeſſionen. 
Es wurden 817 Ehen geſchloſſen und 2324 Kinder geboren, 
darunter 261 uneheliche. Lebensmüde gab es insgeſamt 17 
— nämlich 13 männliche und 4 weibliche Perſonen. Ge⸗ 
ſtorben ſind im Jahre 1934 1522 Perſonen, hauptſächlich an 
Schwindſucht und Herzkrankheiten. 


Von beſonderem Intereſſe für das Kulturleben Brom⸗ 
bergs ſind die Zahlen, die den Beſuch der Theater, 
Kinos, der Muſeen und der Bibliothek betreffen. 
Das Stadttheater beſuchten 100 914, die Deutſche Bühne 14 672 
Perſonen; in den Kinotheatern wurden 1032 666 Billetts ver⸗ 
kauft, alſo etliche Tauſend mehr als im Jahre 1933. Die 
größte Anzahl der verkauften Billetts fällt auf die Monate 
Januar und Dezember. Das Städtiſche Muſeum beſuchten 
12 295 Perſonen, die Stadt⸗ und Volksbibliotheken 27 759 
Perſonen. Verliehen wurden 67171 Bücher. Die Stadt⸗ 
bibliothek war im Beſitz von 126 785 Büchern, darunter 
74386 in deutſcher und 47 758 in polniſcher Sprache. Die 
Bücher in deutſcher Sprache ſtellen demnach mehr als die 
Hälfte des Geſamtbeſitzes der Bibliothek dar. 

Bezeichnend für die Wirtſchaftskriſe, die trotz allem 
noch herrſcht, find die Angaben über Leihhaus, Armen⸗ 
aſyl und Städtiſche Fürſorge. Vom Leihamt aus⸗ 
geliehen wurden 680 876,20 Ztoty und das vorwiegend gegen 
.Gold- und Silberſachen. Anleihen erhielten 20701 Perſonen, 

D. h. annähernd ein Viertel der Bromberger Bevölkerung. 
Die Zahl der im Armenaſyl vergebenen Nachtlager betrug 
129 940 — im Jahre 1932 nur 90 000! Anrecht auf Armen⸗ 
unterſtützung hatten 1393 Perſonen, denen insgeſamt 
225 519,60 34. ausgezahlt wurden. Über die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen ſchweigt leider die Statiſtik! (Warum?) Die Städti⸗ 
ſche Badeanſtalt beſucht haben 13 927 Perſonen und in 
Polizeigewahrſam genommen wurden 600 Perſonen. f 

Und ſchließlich wird noch über den Bromberger 
Poſtverkehr und die Tätigkeit der Feuerwehr 
berichtet. Es wurden 9083566 Telephon⸗Stadtgeſpräche 
und 379858 Ferngeſpräche geführt, 54751 Telegramme auf⸗ 
gegeben, 3 764 103 Zeitungsexemplare und 153 719 Pakete ver⸗ 
ſchickt. — Gebrannt hat es 94 mal im vergangenen Jahre, 
dabei handelte es ſich vorwiegend um Brände, die durch 
Unachtſamkeit entſtanden waren. 28 mal wurde die Feuer⸗ 
wehr völlig unnötig alarmiert. 8 

Gibt es ſonſt noch etwas aus dieſer Statiſtik zu erſehen? 
Doch: Es iſt angeblich vieles billiger geworden in Brom⸗ 
berg und das iſt wirklich beachtenswert. Gehen wir einer 
beſſeren Zukunft entgegen? 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juli. 


Veränderlich. a 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet all⸗ 


| gemein veränderliches, mäßig warmes Wetter mit ver⸗ 
einzelten meiſt ſchauerartigen Niederſchlägen an. 


Der Sport in Polen. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch für Polen ver⸗ 


öffentlicht eine intereſſante Zuſammenſtellung über die 
Entwicklung des Sports in Polen. Die Zahl der Perſonen, 
die in Sport⸗Vereinen und Verbänden organiſiert find, 
betrug am 1. Januar 1935 — 735 800, davon waren 600 000 
Männer und 135800 Frauen. Im Jahre 1933 zählte man 
in Polen 662 600 Sportsleute (550 000 Männer und 112 600 
Frauen), im Jahre 1932 — 615 700, im Jahre 1931 — 508 500 
und im Jahre 1930 nur 352 000. hm Laufe von fünf 
Jahren alſo iſt die Zahl der ſportsausübenden Perſonen 
in Polen um 100 Prozent geſtiegen. 

Auch die Sportein richtungen haben eine be⸗ 
deutende Vermehrung erfahren. 1931 gab es 238 Turn⸗ 
hallen, 1935 dagegen 1046. Plätze zur Ausübung von Ball⸗ 
ſpielen wurden 1931 — 380 regiſtriert, heute gibt es 976. 
Die Zahl der Sportplätze iſt von 570 auf 4415 geſtiegen, die 
Zahl der Schwimmanlagen von 51 auf 203, diejenige der, 
Schwimmhallen von 7 auf 14. Die Zahl der Bootshäuſer 
ſtieg von 40 auf 192, und ſchließlich iſt die Zahl der Plätze 
zur Ausübung der Leichtathletik mit Aſchenbahnen von 
302 auf 496 geſtiegen. . 

Das polniſche Sportabzeichen wurde im Jahre 
1931 von 17 600 Perſonen errungen, im Jahre 1934 waren 
es 225 900. a: 
Igntereſſaut ſind auch die Angaben über die Durch⸗ 
ührung von Sommerlagern und Ausbildungs⸗ 
kurſen. Im vergangenen Jahr wurden 516 Aus: 
bildungskurſe für Männer durchgeführt, an denen 18 000 

erſonen teilnahmen. In 97 Sommerlagern für Männer 
fanden ſich 18 500 Perſonen zuſammen. 1300 Frauen 
nahmen an 65 Ausbildungskurſen teil und in 556 Sommer⸗ 
lagern fanden ſich 24600 Frauen. 

Dieſe Ziffern beweiſen, welchen ungeheueren Auf⸗ 
ſchwung in den letzten Jahren der Sport in Polen ge⸗ 
nommen hat. 


Die Voltsbadeanſtalt in Schwedenhöhe iſt nach Durch 

führung gründlicher Erneuerungsarbeiten am 16. d. 
wieder geöffnet worden und von 14—20 Uhr zur Be⸗ 

1 nutzung freigegeben. „ 5 
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§ Beim Poſtamt I ijt zur Bequemlichkeit des Publikums 
jetzt von der Ecke Hermann⸗Franke⸗Straße und Poſtſtraße 
ein Eingang zu dem Bureau des Leiters geſchaffen wor⸗ 
den, ſo daß man nicht mehr über den Hof zu gehen braucht, 
um dieſes Bureau zu erreichen. — Die Schließfächer 
können vom 15. d. M. ab von 7 bis 20 Uhr ohne Unter⸗ 
brechung und an Sonn⸗ und Feiertagen von 7 bis 19 Uhr 
von den Inhabern geleert werden. — Eine ſehr beachtliche 
Neuerung iſt außerdem geplant, indem die Briefträger die 
erſte Poſt bereits um 7 Uhr morgens austragen werden. 
Eine endgültige Verfügung in dieſer zuletzt erwähnten An⸗ 
gelegenheit iſt jedoch noch nicht erfolgt. 

§ In der Straßenbahn beſtohlen wurde am Dienstag 
eine Bewohnerin des Hauſes Moltkeſtraße (Cieſakowſkiego) 
Nr. 1. Wahrſcheinlich durch eine Frau wurde ihr die 
Handtaſche mit Dokumenten und einer goldenen Uhr ent⸗ 
wendet. Erſt als die Beſtohlene die Straßenbahn verlaſſen 
wollte, bemerkte ſie den Verluſt. 

§ Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 1 Uhr mittags 
nach der Mittelſtraße (Szajfnochy) 6 in Jagdͤſchütz alarmiert, 
wo ein Lager in Brand geraten war. Beim Eintreffen der 
Wehr ſtand das Lager, in dem ſich Kiſten und Heu befanden, 
in hellen Flammen und das Feuer drohte auf benachbarte 
Wohnhäuſer überzugreifen. Die Feuerwehr hatte ſchwere 
Arbeit zu leiſten, da ſie durch den tiefen Sand des Land⸗ 
weges nicht bis an die Brandſtelle herankam. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Arbeit war jede Gefahr beſeitigt. Der Schaden 
beträgt etwa 2000 Ztoty. 

$ Zu einer wüſten Schlägerei kam es in einer Tiſchlerei 
in der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 25 zwiſchen zwei Ge⸗ 
ſellen. Der eine von ihnen brachte ſeinem Gegner mit 
einem Meſſer ſchwere Stichwunden bei. Der Verletzte 
mußte mit Hilfe des Rettungswagens in das Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

$ Ein Bodendiebſtahl wurde in dem Haufe Heineſtraße 
(Mazowiecka) 9 verübt. Die Diebe öffneten die Bodentür 
mit Hilfe eines Dietrichs und ſtahlen dann zum Schaden 
des Einwohners Jozef Mockowſki Leibwäſche und ein 
Fahrrad. — Aus der Waſchküche des Hauſes Johannisſtraße 
(Swietojanſka) 14 wurden dem Staniſtaw Zuralſki eine 
Badewanne, ein Waſchkeſſel und zwei Bänke geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden von der Polizei drei Per⸗ 
ſonen wegen Betruges, eine wegen Falſchſpiels, eine wegen 
Dokumentenfälſchung und vier wegen Trunkenheit und 
Lärmens. 5 
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We. von der Vorsehung ausersehen ist, die 
Seele eines Volkes der Mitwelt zu enthüllen, sie 
in Tönen klingen oder in Steinen sprechen zu 
lassen, der leidet unter der Gewalt des allmächti- 
gen ihn beherrschenden Zwanges, der wird seine 
Sprache teden, auch wenn die Mitwelt inn nicht 
versteht oder verstehen will, wird lieber jede Not 
auf sich nehmen als auch nur einmal dem Sterne 
untreu zu werden, der ihn innerlich leitet. 
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§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek — Marfz. Pitſudſkiego) brachte ſehr geringen 
Verkehr. Hauptſächlich angeboten waren Mohrrüben. 
Himbeeren und Walderdbeeren waren im Preiſe recht hoch. 
Die Nachfrage ließ ſehr zu wünſchen übrig. Man forderte 
zwiſchen 10 und 11 Uhr für Molkereibutter 1,10—1,20, 
Landbutter 1—1,20, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 
0,20 0,25, Eier 0,90 —1,00, Weißkohl 0,30, Bohnen 0,80, 
Blumenkohl 0,30—0,50, Tomaten 1—1,20, Zwiebeln 0,08, 
Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,08, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,05, Gurken Pf und 0,40, Salat Kopf 0,05, Rote 
Rüben 0,10, Stachelbeeren 0,30, Kirſchen 0,50—0,60, Sauer⸗ 
kirſchen 0,50, Johannisbeeren 0,15—0,25, Himbeeren 0,50 — 
0,70, Blaubeeren 0,40, Walderdbeeren 0,70, Rehfüßchen 0,30— 
0,40, Hühner 2—3,50, Hühnchen 0,80—1,50, Tauben Paar 
0,80, Speck 0,55, Schweinefleiſch 0,40 0,55, Kalbfleiſch 0,60 — 
0,80, Hammelfleiſch 0,40 0,60; Aale 1,20, Hechte 0,80—1,20, 
Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,60—0,80, Barſe 0,40—0,60, 
Plötze 0,30, Breſſen 0,60—0,80, Krebſe 1,50—2,50 die Mandel. 
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Neue Organiſation in Poſen. 

Im Poſener Gebiet haben ſich viele polniſche Arbeiter 
nidergelaſſen, die kürzlich aus Frankreich ausgewieſen 
wurden und die ſich jetzt in einer ungewöhnlich ſchwierigen 
Situation befinden. Um Arbeitsmöglichkeiten in Polen zu 
finden, fand vor einigen Tagen eine Verſammlung dieſer 
Arbeiter in der Stadt Poſen ſtatt, auf welcher eine Organi⸗ 
ſation der reemigrierten polniſchen Arbeiter geſchaffen 
wurde, die mit den amtlichen Stellen wegen der Arbeits⸗ 
beſchaffung verhandeln ſoll. 


* Fordon, 15. Juli. In der Nacht zum Sonntag dran⸗ 
gen Diebe durch ein Fenſter in die Wohnung des hieſigen 
Magiſtratsſekretärs Witkowſki ein. Sie entwendeten 
Wäſche und Kleidungsſtüßke. Die Diebe ſind noch nicht er⸗ 
mittelt. } 

b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 16. Juli. 
Am vergangenen Sonntag fand die Ein weihungs⸗ 
feier des neuerbauten Saales des Beſitzers Wilhelm 
Beier ſtatt. Der feſtlich geſchmückte Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Eröffnet wurde die Feier durch die 
Begrüßungsworte des Saalbeſitzers, worauf Landwirt 
Rickmeyer in einer Anſprache die Notwendigkeit des 
Saalbaues für die Ortſchaft und Umgegend betonte. Die 
Jugendgruppe Mirowice der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft erntete unter Leitung des Jungbauern 
Auguſt Heiſe für die dargebrachte Theateraufführung 
reichen Beifall. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 

d Gueſen (Gniezno), 16. Juli. Ein ſchweres Auto⸗ 
unglück ereignete ſich auf der Chauſſee Gneſen — Tre⸗ 
meſſen. Der Gutsbeſitzer Maciejewſki kehrte in ſeinem 
Auto von einer längeren Fahrt zurück, in Jankowo⸗Dolne 
ſchleuderte das Auto plötzlich gegen einen Baum und ging 
vollkommen in Trümmer. Maciejewſki wurde ſchwer verletzt 
in das Krankenhaus der Stadt Gneſen geſchafft. ur 
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Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungsbeſchwer⸗ = 
den, Magenverſtimmungen, allgemeines Krankheitsgefühl werden ars 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef⸗⸗Bitter⸗ N 
waſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — gejeulgE ja 

4 

z Inowroclaw, 15. Juli. Auf dem See in der Nähe des A 
Dorfes Oſtrowo spielte ſich dieſer Tage ein blutiger 5 
Kampf zwiſchen Fiſchern und Dieben ab. Die beiden E 


Fiſcher Andrzej Kedzierſki und Herbert Fiedler aus 
Stok waren zuſammen auf den See gefahren, als ſie dort 
einer unbekannten Perſon begegneten, die mit einem Netz 
fiſchte. Die Fiſcher gaben zwei Schreckſchüſſe ab, worauf der 
Dieb flüchtete. Kurze Zeit darauf ſammelten ſich am u er 
des Sees ca. 50 Perſonen, darunter auch der Dieb, die die 
Fiſcher mit Steinen bewarfen. In der Notwehr gaben dieſe 
einige Schrotſchüſſe ab, wovon drei der Banditen an den 
Beinen verletzt wurden. Die Polizei hat einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. ‘ 


ss Mogilno, 16, Juli. Am Montag traf der Poſener 
Wojewode Dr. Kwasniewſki in Mogilno ein und be⸗ 5 
ſichtigte das Staroſtwo. Darauf begab er ſich über Strelno x 
nach Wloſtowo, wo er im Beiſein des Kreisſtaroſten Bo⸗ 
gulzewſki verſchiedene Land wirtſchaften beſichtigte. Ven 9 95 
dort aus ging die Fahrt nach Kruſchwitz. Hier ſtattete der F 
Gaſt dem „Rolnik“, der Molkerei und der Weinfabrik Ma⸗ 3 
kowſki einen Beſuch ab. Nach einem Mittageſſen bei dem 
ehemaligen Miniſter und Rat Trzeinſki in Oſtrowo 
begab ſich der Wojewode nach Chelmee, wo er ebenfalls die 


n 


Molkerei und eine Landwirtſchaft beſichtigte. Alsdann nahm ; 
er an der Gemeinderatsſitzung in Tremeſſen teil. Schließlich 4 
fuhr der Wojewode nach Lawki und Golabfi. Dieſe Gegend 2 
hatte im vergangenen Jahre am meiſten unter der Dürre N 
zu leiden. Darauf nahm er im hieſigen Hotel „Polonja“ 5 


Wohnung, von wo er am Dienstag um 7 Uhr morgens nach 
Wirſitz abfuhr. 

Am Sonntag fanden in Pakoſch Wettbewerbsübungen 
der Feuerwehren des Kreiſes Mogilno ſtatt. In 
der 2. Gruppe nahm die Feuerwehr aus Mogilno und in 
der 4. Gruppe die aus Wylatowo den erſten Platz ein. Wäh⸗ 
rend dieſer Veranſtaltung wurden der Präſes der Mogilnver 
Feuerwehr, Bürgermeiſter Tyczewſki, deren Leiter 
Henryk Herrmann ſowie deſſen Stellvertreter Marein 
Laniecki für befondere Verdienſte mit dem ſilbernen 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Bäckermeiſter Wladyilam 
Buchholz in Pakoſch erhielt ein Diplom als Ehren⸗ 
Feuerwehrleiter. 


i Nakel (Nakfo), 17. Juli. Der heutige Jahrmarkt 
zeigte ein nur ſehr ſchwaches Geſchäft. Trotz der vielen 
Warenſtände mit allen möglichen Waren war eine Kaufluſt 
nirgends zu ſpüren. Auf dem Viehmarkt war die Kaufluſt 
etwas feiter. Das Paar Ferkel wurde mit 18—20 Zloty 
angeboten. Auf dem üblichen Wochenmarkt wurde ge⸗ 
zahlt für Butter 1,00 Eier 0,80—0,90. 

Auf einen alten Trick fiel wieder mal ein Bauer aus 
Nakel⸗Abbau herein. Zwei Burſchen, die auf dem Viehmarkt 
beobachteten, wie der Bauer nach Verkauf einer Kuh 200 
Zloty in Papier einrollte und zu ſich ſteckte, forderten den 
Alten auf, in ein Hausflur zu kommen, wo ſie ihm das Geld 
nachzählten, da ſie bemerkt haben wollten, daß der Bauer 
zu wenig erhalten hatte. Darauf gaben ſie dem Alten das 
Papier mit den angeblichen 200 Zloty zurück und ver⸗ 
ſchwanden. Erſt als der Bauer ſeinem Sohn das Geld aus⸗ 
händigen wollte, bemerkte er das Fehlen des Geldes, das 
ihm die Burſchen geſchickt entwendet hatten. 


S Samotſchin (Szamoein), 13. Juli. Der letzte Vie h⸗ 
und Pferdemarkt wies einen Rekordauftrieb an 
Pferden auf, dagegen war Rindvieh im Vergleich zu de 
Vormärkten wenig angeboten. Die Preiſe für Pferde hielten 
ſich bei ſtarker Nachfrage ſehr gut. Gutes Material war 
weniger vorhanden. Am meiſten wurden mittlere Pferde 
im Werte von 300—500 Zloty umgeſetzt. Auf dem Viehmarkt 
waren die Preiſe unverändert und der Umſatz ließ zu 
wünſchen übrig. 0 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Samot⸗ 
ſchin konnte auf ihr 100 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Am Sonnabend fand die Kreisſynode des Kirchen⸗ 
kreiſes Lobſenz ſtatt, zu der über 30 Synodale erſchienen 
waren. Geleitet wurde dieſelbe von Superintendent 
Fengler ⸗Nakel. Abends 6 Uhr fand in der ſchön⸗ 
geſchmückten Kirche die Jubiläumsfeier ſtatt, bei welcher 
Superintendent Hemmerling ⸗ Kolmar und Paſtor 
Brohm ⸗Samotſchin ſprachen. Umrahmt wurde die Feier 
durch Sprechchöre, ſowie Vorträge des Kirchenchors und 
des Poſaunenchors. Am Sonntag vormittag fand ein Feſt⸗ 4 
gottesdienſt ſtatt, an welchem auch Vertreter der Behörden 3 
teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt Konſiſtorialrat Hildt- 8 
Poſen. Den Teilnehmern wird dieſes Feſt in ſchönſter Er⸗ Es 
innerung bleiben. - : 


ph Schulitz (Solec Kuj.), 16. Juli. Auf dem heutigen } 
Wochenmarkte koſtete Butter 1—1,20, Eier 0,90--1,00, 
Kartoffeln 2,60—3,20, Blaubeeren 0,30—0,40, Weißkohl 0,15 | 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 16. Juli. In der hieſigen Schützen⸗ f 
gilde wurde am Sonntag das Königsſchießen ausgetragen. 
Dabei errang der Kaufmann J. Rohde mit 100 Ringen 17 
die Königswürde, 1. Ritter wurde der Kaufmann H. Ja⸗ 28 
nicki mit 94 Ringen und 2. Ritter A. Kozlikowſki mit 
89 Ringen. Der penſionierte Lehrer und Kantor Oskar 
Schaedler hatte mit 92 Ringen zunächſt Anwartſchaft auf 
den zweiten Ritter, mußte aber ausſcheiden, da er den Be⸗ 
dingungen nicht entſprach. Außer dem Königsſchießen fand 
auch ein Prämienſchießen ſtatt. 


Nach einer Bekanntmachung der Stadtverwaltung müſſen 
ſich alle Wahlberechtigten für die Senatswahl zur Auf⸗ 
ſtellung einer proviſoriſchen Liſte bei der Stadtverwaltung 
bis zum 20. d. M. melden. Die Wahlberechtigten werden in 
drei Gruppen eingeteilt und zwar in Perſonen, die auf 
Grund perſönlicher Verdienſte das Wahlrecht haben, die auf 
Grund ihrer Bildung wahlberechtigt ſind und ſolche Per⸗ 
ſonen, die öffentliche Amter bekleiden. 5 
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Sonnenbrand. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirk 5 
ſchaft: Arne Ströfe, für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martian Hepke; für Anzeigen _ AN 
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au e en geen e. 
ſtändi eiß., ehr 9. 
Ausit., ſucht auf dieſem un! 8 2 : N 4 bis 7. 
Wege Herrenbekannt⸗ und Tauberes, evgl. achm. von 4 bis 7.2318 


t zweck . 8 . 
und Kette Heirat| Mädchen 


Rebensitell. angenehm. geſ. Zuſchr. an Emil 


7 


Ihre Mitſchweſtern. 


Bydgoſzcz, den 17. Juli 1935. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. d. M., 
— um 4 Uhr von der Kapelle des alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofes ul. Jagiellonſta aus ſtatt. Landi ter. enz 
f \ . 20, zun 


Aten ae der Möbl. Zimmer 


Heute abend 10½ Uhr entſchlief ſanft nach längere 8 Mr. 5 E 0. e , 
1 e ach längerem „ Geſchſt. d. Itg. erb. . 2 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, —— BETRETEN Haustochter e Möbl. Zimmer 
Schwieger ⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 2 8 Cheimza. Telefon 6. mit De Penſion 
Pa a x N — — — — 5354 
der Mitfiger | F221! 21, Ma. >. 


2 8 . Fs K. 5403 an d. Oft. d. 3, N Möbl. Zimmer verm. 
Hermann Wendland 3 ene e Hanstochteritele A N 
3 . v. engl. Fräul. geſucht. D 


im 75. Lebensjahre. 8 . ö = — — bachtungen 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der trauernden 1 BER ö 5 Jung. kb. Mädchen m. 
Hinterbliebenen an ss ® — 8 : ſucht Stellung aufs Out. Sn 
2 . 25 N Fa F 3 rn BR Hin x 2308 49 Mga. Land darunt 
Atilie Wendland deb. Müller a An Be de! Offerten unter C. 2319 20 Mig. Miete, jofort zu 


x und Kinder. 8 N ; | a a N 1 je 2 . an die Geſchſt. d. Ztg. 1 Waſſer⸗ e 5404 
Nowarwioita, den 15. Juli 1985. x N N 5 cher g. 13 ia rejervoir Al,-Konopat, — 
Allein⸗ oder Kr. Swiecie. 


Stubenmädchen. Fiſengeſchäft 


Ki Gutes Zeugnis vor⸗ 1 
2 q 8 [Saus u. Küchengeräte, 
ER 2 8 ee, 8 1 2 U. 2200 an in einer kleinen Stadt 


„„ Li itung erbeten. der Prov. Poſen zu ver · 
Kath. Mädchen d ſelöſt Wer eng eee pachten Gute Exiitens 
——— |Tocht u. einmacht, ſucht Honig für Anfänger, da klein. 
Landw Beamter Stella. in beſſ. Haush. nd Warenlager zu über- 
„ e en 0 8 e. Bananen 55 en 
i eugniſſe. Ang. unter Zahle 1.05.1. 10 zl. Off. u. erbitte unter B. 

Jeden l. 1a tag. Pra. J. 2692 Um.» Exped. H. 2615 a. d. Geſchſt. b. J. lan die Geſchit. d. Jig. 
DDPTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——— 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. Juli, 
nachmittags 3½ Ude vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ehem. Konſ.-Nichter 


Dx. b. Behrens 


Bromenada 5 2 
Tel. 18-01 51¹¹ . 2 Zeugn. u. läng. Prax., 


‚Dr. Siegert 


verreist a 
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40 : au. 5242 > n 1 
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— lebendem und totem — — — 2 

a le Suche zum 1 Auguſt gebung von Haſin oder 
Inventar. 5418 3. auf 190 mg. ehrlich. ſauber. durch ⸗ in E. zu kaufen geſucht. 
Feliks Melkowfki 3.4000 a ar. Qu. aue eh 5425 Suche Stellun Offerten mit Preis- 
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Stark herabgesetzte Preise! 
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2. Blatt. 


FT 


Pommerellen. 


17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Gedenktafel erfüllt nur dann ihren Zweck, wenn 
ihre Schrift leſerlich iſt. Das trifft bei der an der Mauer 
der zur Weichſel vom Rathauſe her hinabführenden Treppe 
angebrachten Tafel zur Erinnerung an den vorübergehenden 
Aufenthalt des Schiffes mit der Leiche des berühmten pol⸗ 
niſchen Dichters Stowacki auf der Weichſel bei Graudenz 
nicht zu. Die Goldſchrift iſt nämlich ſchon ſo verwittert und 
daher verblaßt, daß von einer Leſerlichkeit nicht im ge⸗ 
ringſten mehr die Rede ſein kann. Man ſollte ſomit eine 
Auffriſchung des Textes vornehmen laſſen, um ſo mehr, als 
der Zuſtand der Unleſerlichkeit ſchon ſehr lange Zeit gedauert 
hat, und die Stadt Graudenz beſuchende Fremde von dem 
Anblick eines ſo ungenügend gepflegten, öffentlich placierten 
pietätvollen Gedenkzeichens nicht gerade ſympathiſch berührt 
werden dürften. * 


Als ein kraſſer übelſtand empfunden werden die Ab⸗ 
fertigungsverhältniſſe im Arbeitsvermittelungsamt, Reh⸗ 
denerſtraße (Gen. Hallera). Beſonders an den Dienstagen 
verſammeln ſich dort rieſige Haufen von Arbeitsloſen, ſo 
daß der enge Saal dieſe Maſſe nicht zu faſſen vermag, die 
dort Arbeit zu erhalten hofft. Gewartet werden muß lange 
Zeit, ganze Stunden hindurch. Es herrſcht dann an heißen 
Tagen eine überaus ſchwüle, kaum erträgliche Atmoſphäre 
in dem Raum. Daher ergießt ſich öfters ein Strom auf 
die Straße und ſucht Abkühlung auf der anderen Straßen⸗ 
jeite, im Stadtpark. Daß darunter die Raſenanlagen leiden, 
dürfte nicht zweifelhaft ſein. Als weiterer Mangel muß 
das Fehlen von genügend Abortgelegenheiten bezeichnet 
merden. Daraus ergeben ſich recht unliebſame Zuſtände. 
Wenn man ferner die ebenfalls unzureichende Gelegenheit 
zur Verſorgung mit Waſſer zum Trinken uſw. in Betracht 
zieht, ſo wird das Bild der beſſerungswürdigen Situation 
an der in Rede ſtehenden Stelle vervollſtändigt. Deshalb 
muß man dem Wunſche nach Abhilfe, der letzthin in der 
Offentlichkeit geäußert wurde, zuſtimmen. aa 


Mit der jetzigen Zuſammenſetzung des hieſigen 
Stadtverordneten⸗Kollegiums iſt die Nationale Partei 
(Stronnietwo Narodowe) gar nicht 
einigen Tagen fand im „Goldenen Löwen“ eine Verſamm⸗ 
lung dieſer Partei ſtatt, in der eine Entſchließung ge⸗ 
faßt wurde, die u. a. das Begehren nach Auflöſung des 
Graudenzer Stadtväter⸗ Gremiums und die 
Ausſchreibung von Neuwahlen enthält. Es wird das damit 
begründet, daß in letzter Zeit zwiſchen den Stadtverordne⸗ 
ten⸗Fraktionen eine reale Arbeit für das Wohl der Stadt 
ausſchließende Disharmonie entſtanden ſei. (Eine praktiſche 

8 Folge dürfte dieſer „Beſchluß“ erklärlicherweiſe nicht haben. 
D. R.). * 


Brand im Landkreiſe Grandenz. Auf dem Gehöft 
des Landwirts Jözef Jarenowſki in Zawda Wy⸗ 
budowania), Kreis Graudenz, entſtand in der mit Stroh ge⸗ 
deckten Scheune ein Brand, der das Gebäude ſowie darin 
enthaltene Geräte zerſtörte. J. berechnet ſeinen Verluſt auf 
2170 Zloty; er iſt faſt gänzlich durch Verſicherung gedeckt. 
Nach den behördlichen Feſtſtellungen hat das dreijährige 
Söhnchen den Brand verurſacht, und zwar dadurch, daß es 
ein noch glühendes Stückchen Holz, mit dem das Kind ſpielte, 
auf neben der Scheune verſtreut liegendes Stroh warf, das 
ſich entzündete und die Scheune in Mitleidenſchaft zog. * 


——— 


Thorn (Torun) 


„Von der Weichſel. Dienstag früh zeigte der Thorner 
pegel einen Waſſerſtand von 0,56 Meter über Normal an. 
Die Waſſerwärme betrug 15,6 Grad Celſius, gegen 15,3 
Grad am Vortage. — Im Weichſelhafen trafen ein: 
Schlepper „Katowice“ mit drei leeren Kähnen und 
Schlepper „Konarſki“ mit einem leeren Kahn aus War⸗ 
ſchau, Schlepper „Orlik“ ohne Schleppung aus Bromberg, 
ſowie Schlepser „Zygfryd“ mit vier mit Reis beladenen 
Kähnen aus Danzig. Schlepper „Orlik“ machte ſich mit 
einer Holztrafte im Schlepp auf den Weg nach Schulitz. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perjonen- und Güterdampfer „Atlantyk“ und 
„Goniec“ bzw. „Sowinſki“, auf dem Wege von Danzig bzw. 
Dirſchau nach der Hauptſtadt „Pospieſany“ bzw. „Mars“, 
„Witez“, „Grunwald“ und „Belgja“. er 


Die Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung am 
Mittwoch, 17. Juli, umfaßt u. a. folgende Punkte: Ab⸗ 
änderung der Schornſteinfeger-Bezirke, Aufnahme zweier 
Anleihen, und zwar 110000 Zloty für den Bau eines 
Klinkerofens und 75000 Zloty für den Bau eines Kollektors 
1. Klaſſe, Ermächtigung der Stadtverwaltung zur Vor⸗ 

0 nahme eines Virements im Budget für das Jahr 1935—36 
im Rahmen der Paragraphen uſw. a 


Verpachtung von Bahnhofs reſtaurationen. Die Staat⸗ 

liche Eiſenbahn-Bezirksdirektion in Thorn hat zur Ver⸗ 
pachtung ausgeſchrieben: die Bahnhofs reſtauratio⸗ 

nen auf den Stationen Culmſee und Schwetz — 

> Übernahmetermin 1. Oktober 1935, die Bahnhofs 
büfetts auf den Stationen Pelplin (ab 5. Auguſt 

1935) und Zblewo (ab 15. Auguſt 1935). Letzter Termin 

für die Eingabe der Offerten: ad) Pelplin und Zblewo — 

31. Juli 1935, 10 Uhr, ad) Culmſee und Schwetz — 

20. Auguſt 1935, 10 Uhr. Die Offnung der Offerten er⸗ 

folgt an den oben genannten Terminen jeweils um 10 Uhr 

im Gebäude der Thorner Eiſenbahndirektion in Bromberg, 

ulica Dworcowa 63 (Zimmer 68). Die Kaution beträgt: in 

Sachen der Büfetts in Pelplin und Zblewo — 100 Zloty, 

in Sachen des Reſtaurants in Culmſee — 500 Zloty, in 

0 Sachen des Reſtaurants in Schwetz — 300 Zloty. 
Nöhere Informationen erteilt die Handels⸗Tarifabteilung 

| in Bromberg (Zimmer 69) werktäglich von 11—13 Uhr. za: 


v Dffentlihe Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt 

N Nr. VIII (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII) in Thorn 
| bat im Offertenwege folgende Arbeiten an nachſtehenden 
| Terminen zu vergeben: 1. Inſtallierung einer Regiments⸗ 
küche in Graudenz: Termin am 24. Juli, 11 Uhr; 2. Umbau 
j der Kaſematten in Graudenz: 24. Juli, 12 Uhr; 3. Inſtand⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag. den 18. Juli 1935. 


einverſtanden. Vor 


RN Meineid geleitet hatte 


ſetzung des Gebäudes der Kriegsmarine in Thorn: 24. Juli, 
13 Uhr; 4. Inſtandſetzung der Zentralheizungsanlage in 
Bromberg: 25. Juli, 12 Uhr; 5. Inſtandſetzung eines riſſigen 
Gebäudes in Wloctawek: 25. Juli, 13 Uhr; 6. Inſtandſetzung 
eines Pappdaches in Culm: 26. Juli, 12 Uhr; 7. Reparatur 
eines Dachgeſimſes in Thorn: 26. Juli, 13 Uhr; 8. Belegung 
einer Steintreppe mit Eichenbohlen in Thorn: 27. Juli, 
11 Uhr; 9. Einbau von Waſchbecken in den Kaſernen in 
Thorn: 27. Juni, 12 Uhr; 10. Bau eines Pferdeſtalles für 
100 Pferde in Thorn: 29. Juli, 12 Uhr; 11. Inſtallierung 
eines Keſſels in Graudenz: 29. Juli, 13 Uhr; 12. Aus⸗ 
führung der äußeren Putzarbeiten ſowie der Inneninſtand⸗ 
ſetzung in drei Kaſernengebäuden in Bromberg: 30. Juli, 
12 Uhr; 13. Bau einer maſſiven Küche ſowie eines Speiſe⸗ 
raumes in Cetniewo: 30. Juli 1935, 13 Uhr. Die Offnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt in den oben aufgeführ⸗ 
ten Terminen im Bezirksbauamt Nr. VIII in Thorn, plac 
sw. Jana 3. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Offerten vorſchriften, Inſtruktionen für 
die Offerenten ſowie Zeichnungen ſind erhältlich bzw. ein⸗ 
zuſehen während der Dienſtſtunden von 12—13 Uhr. Den 
Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine 


hinterlegte Bürgſchaft in Höhe von 3 Prozent der Offerten⸗ 


ſumme beizufüge. Das Recht der Ungültigkeitserklärung 
der Ausſchreibung, der freien Auswahl unter den Bewer⸗ 
bern ſowie der Vergebung der Arbeiten nach freiem Er⸗ 
meſſen bleibt vorbehalten. 3 


v Bevölkerungsſtatiſtik. Im Monat Juni wurden in 
Thrn 121 Geburten regiſtriert, darunter 49 Knaben und 
2 Mädchen. 8 Kinder wurden unehelich geboren und fünf 
Kinder kamen tot zur Welt. Geſtorben ſind in demſelben 
Monat 75 Perſonen und zwar 39 männliche und 36 weib⸗ 
liche. Dem Glaubensbekenntnis nach gehörten hiervon 
73 Perſonen der römiſch⸗katholiſchen und 2 Perſonen der 
evangeliſchen Kirche an. An Herzkrankheit verſtarben neun 
Perſonen, an Lungenentzündung 8, an Lungentuberkuloſe 
7, an Krebs 7, an Magen- und Darmkrankheiten 6. Beim 
Freibaden in der Weichſel ertranken 9 Perſonen. Ehe⸗ 
ſchließungen wurden 42 vollzogen. — Die Einwohnerzahl 
der Stadt betrug am 1. Juli 1935: 62 241 Seelen. 8 


v Der Appetit der Thorner. Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe wurden im 2. Vierteljahr geſchlachtet: 73 Rinder, 
755 Kühe, 198 Stück Jungvieh, 3656 Kälber, 198 Zuchtochſen, 
5046 Hammel und 16 169 Schweine, insgeſamt 25 932 Tiere, 
wovon 4852 Hammel und 8916 Schweine auf den Export ent⸗ 
fallen. — Auf dem hieſigen Viehmarkt wurden während 
der Monate April, Mai und Juni insgeſamt aufgetrieben: 
2273 Pferde, 722 Stück Rindvieh, 3419 Läufer⸗ und Maſt⸗ 
ſchweine, 1913 Ferkel, 129 Kälber, 2 Hammel, 96 Ziegen, ins- 
geſamt 8554 Tiere. * * 


* Feſtgenommen wurde laut Polizeibericht eine aus 
der Erziehungsanſtalt in Neuſtadt entwichene Perſon, die 
zwangsweiſe dorthin zurückgebracht wurde. — Zur Anzeige 
gelangten drei kleinere Diebſtähle, von denen einer aufge⸗ 
deckt werden konnte, und zwei Unterſchlagungsfälle. Wegen 
Verſtoßes gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften 
in zwei Fällen und wegen Beleidigung des Andenkens des 
verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti in einem Falle wurden 
Protokolle geſchrieben. * * 


* Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte bei anfänglich 
ungünſtiger Witterung mittelmäßigen Verkehr und eben⸗ 
ſolche Zufuhr. Die Landbutter koſtete 0,85—1.00, Molkerei⸗ 
butter 1,20, Weißkäſe 0,25, Sahne 1—1,%, Eier 0.851,00; 
Suppenhühner 1,50—2,50, junge Hühnchen Paar 1,50—2,20, 
Gänſe 33,50, Enten 2—3,50, Tauben Paar 0,50—1,00; 
Zitronen 0,10—0,15, Kirſchen 0,30—0,60, Stachelbeeren und 
Johannisbeeren 0,25—0,30, Himbeeren 0,30—0,40, Blau⸗ 
beeren Liter 0,30—0,40, Walderdbeeren 0,30—0,50, Rehfüßchen 
0,30 0,45; Salat 0,05, Mohrrüben Bund 0,10—0,15, Weiß⸗ 
kohl Kopf 0,10—0,30, Spinat Pfund 0,10—0,15, Blumenkohl 
Kopf 0,100, 25, Schoten 0,15—0,20, Gurken 0,20—0,40, Rha⸗ 
barber Pfund 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Kohlrabi Bund 
0,05 0,15, Rote Beete 0,10—0,15, Speiſerüben 0,10—0,30. 
Fiſchpreiſe: Hechte 1—1,20, Schleie 0,50—0,70, Karauſchen 
0,60 0,80, Zander 1,25—1,50, Barſche 0,55—0,60, Weißfiſche 
0,15 0,30, Krebſe Mandel 1,20—1,50. Für Schweinefleiſch 
ſorderte man 0,45—0,60, für Rindfleiſch 0,50—0,60, Kalb⸗ 
fleiſch und Speck 6,60, Schmalz 0,80. Blumen gab es in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen. Sie fanden guten 
Abſatz. 8 * 


— 


Konitz (Chojnice) 


tz Vor Gericht ſtand der Chauffeur Mrozek aus 
Konitz. Er hatte an die Behörden verſchiedene Eingaben 
gemacht, in denen er Konitzer Polizeibeamte beſchuldigte, 
falſche Meldungen erſtattet und parteiiſch gehandelt zu 
haben. Die Verhandlung ergab die völlige Haltloſigkeit der 
Anſchuldigungen und M. wurde zu 10 Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt verurteilt. — Maximilian Knitter 
aus Karſin hatte ſich wegen Meineids zu verant⸗ 
worten. Er war von einer Frau wegen Alimenten ver⸗ 
klagt worden und hatte beſchworen, daß er die Frau nicht 
kenne und an dem fraglichen Tage in Wiele nicht zum Ver⸗ 
gnügen geweſen wäre. Es wurde K. nachgewieſen, daß er 
und er erhielt dafür 
ahre Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


— ù———— 


Bau einer Schutzmole vor Edingen. 


Wie verläutet, ſoll quer vor den Gdingener Hafen ein 
großer Wellenbrecher in Art einer Schutzmole gebaut werden, 
der ermöglichen ſoll, daß die Schiffe, ohne den Hafen zu ver⸗ 
laſſen, von einem Hafenbaſſin in das andere kommen. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Bauplan bildet der Untergang 
eines Schleppers im März dieſes Jahres. Bisher war ein 
Verholen der Schiffe von einem Hafenbecken in das andere 
bei Seegang unmöglich. — Der Oſtteil der Kohlenmole ſoll 
dafür durchſtochen werden und die Seitenwellenbrecher an 
der Kohlenmole und der Fiſchereimole ſollen entfernt wer⸗ 
den. Wann mit den Arbeiten begonnen wird, ſteht jedoch 
noch nicht feſt. 


zwei 
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N Am Sonutag hatte die 
Jungdeutſche Partei in Eggershütte (Kr. Berent) zu einer 
öffentlichen Verſammlung eingeladen, auf der der Partei⸗ 


* Dirſchan (Tezew), 15. Juli. 


vorſitzende Ing. Wiesner Bielitz ſprach. Nach ſeiner 
Auſprache, die mit dem Parteilied beendet wurde, drangen 
mehrere Perſonen in den Verſammlungsraum und ſangen 
die „Erſte Brigade“ und „Noch iſt Polen ...“ Aus zahl⸗ 
reichen Zwiſchenrufen war zu erſehen, daß ein reibungs⸗ 
loſer Ablauf der Verſammlung kaum möglich war, worauf 
der Leiter die Verſammlung ſchloß. Als die Teilnehmer 
den Saal verlaſſen wollten, kam es zu einer Schlägerei, bei 
der fünf Perſonen Verletzungen erlitten. 


Br Gdingen (Gdynia), 16. Juli. 
dete Selbſtmord im Gdingener Walde, hat durch die 
Polizei ſeine Aufklärung gefunden. Es handelt ſich um den 
17jährigen Schüler der Gdingener Kochſchule, Edward 
Szkopek, der vor einigen Tagen im angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande zur Kochſchule kam. Hierfür wurden dem Jüngling 
ernſtliche Vorhaltungen gemacht. St. nahm ſich dieſe ſo zu 
Herzen, daß er Selbſtmord beging. 

Dem Dr. Bielawſki in der Johannisſtraße wur⸗ 
den durch Einbruch aus ſeiner Wohnung Dollar- und 
Wertpapiere, ſowie Bargeld geſtohlen. — Auf den im Hafen 
liegenden Dampfer „Nevea“ drangen in einem unbewachten 
Augenblick Spitzbuben in die Kapitän⸗ und Mannſchafts⸗ 
kajüten ein und ſtahlen Geld und Garderobe. 


ch Karthaus (Kartuzy), 15. Juli. Ein 14tägiger, weib⸗ 
licher Feuerwehr-Sanitätskurſus findet gegenwärtig in 
Karthaus ſtatt; es nehmen 28 Frauen daran teil. 

Der im Neubau befindliche Weg Somonino-Goreczyno 
iſt ab 15. d. M. bis aus Widerruf für den Fuhrverkehr 
geſperrt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 16. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag konnte die hieſige Freiwillige Feuerwehr ihr 50jähriges 
Jubiläum feiern. Aus Anlaß dieſer Feier war die Stadt 
reichlich geſchmückt. Wehrleute von allen örtlichen Feuer⸗ 
wehren des ganzen Kreiſes Löbau hatten an dem Feſt teil⸗ 
genommen; ebenſo Delegationen aus Strasburg, Lauten⸗ 
burg und Soldau. Ausgezeichnet wurden: Wehrmann 
Lendzion für 25jährige Mitgliedſchaft, Kokoſzynſki und Paj⸗ 
rowſki für 20jährige Mitgliedſchaft, Gorzkiewiez für 15⸗ 
jährige und J. Kokoſzynſki ſowie Morene für 10jährige Mit- 
gliedſchaft. 

Nachdem die Lungenpeſt im hieſigen Kreiſe erloſchen 
iſt, fand am Mittwoch ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt, der recht gut beſchickt war. Bei Fettvieh beſtand große 
Nachfrage. Gezahlt wurden je nach Güte 80200 Zloty. 
Milchkühe koſteten 80—150 Zloty. Die Preiſe für Pferde 
ſchwankten zwiſchen 70—400 Zloty. Ziegen gab es zu 10— 
15 Zloty. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 16. Juli. Die Stadtverwal⸗ 
tung läßt in der Nordſtraße die Kanaliſation ausbauen und 
beſchäftigt dadurch wieder eine große Zahl Arbeitsloſer. 


w Soldan (Dzialdowo), 16. Juli. In der Nacht zum 
Sonntag wurde bei dem Grundbeſitzer Johann Dziabel 
in Hohendorf (Wyſoka) ein Einbruch ausgeführt. Es 
wurden geſtohlen ſechs neue Oberbetten und zwölf neue 
Kopfkiſſen, welche zur Ausſteuer der Tochter gehörten, zwei 
Damaſtdecken, zwei Laken, zwei weiße Bettdecken, zwei Paar 
Herrenſchuhe, ein Paar Stiefel, fünf neue Anzüge, eine 
Feuerwehruniform, ein Winter- und ein Sommer⸗ 
mantel uſw. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 
etwa 3000 Ztoty. In der Nacht hatte der Nachtwächter einen 
einfpännigen Wagen mit einem Rappen, und drei Männern 
auf dem Wagen, während ein Mann auf dem Rade folgte 
geſehen. Eine Verfolgung der Diebe iſt eingeleitet. 


h Soldau (Dzialdowo), 15. Juli. Beim Königsſchießen 
der Schützen brüderſchaft errang die Königswürde 
Januſzewſki, Ritter wurden Piſkorſki und 
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Ein Feuer brach in der Scheune des Landwirts Braun 
in Filice aus. Das Feuer griff auf den Viehſtall und als⸗ 
dann auf das Gehöft des benachbarten Landwirts Sternicki 
über und brannte alle Baulichkeiten nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Vermutet wird Brandſtiftung durch 
einen rachſüchtigen Vagabunden. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


VVandsburg (Wiecbork), 16. Juli. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde an einem der letzten Tage an einer Beſitzers⸗ 
tochter aus Sitno verübt. Als ſich die Genannte in den 
Mittagsſtunden, von Vandsburg kommend, auf dem Heim⸗ 
wege befand, wurde ſie in der Nähe von Karlshof von zwei 
Wanderburſchen überfallen, welche ihr das neue Fahrrad, 
ſowie ein Paar gekaufte Schuhe entriſſen. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. 


Am vergangenen Sonntag fand im Garten des Land⸗ 


wirts Paul Seehawer⸗Pemperſin das diesjährige Po⸗ 
ſaunenfeſt ſtatt, welches auch von zahlreichen Gäſten der 
umliegenden Ortſchaften beſucht war. Mit einem Poſaunen⸗ 
vorſpiel des Pemperſiner Poſaunenchors und allgemeinem 
Lied nahm das Feſt ſeinen Anfang, worauf bei wechſelnden 
Geſangvorträgen des zu dieſem Feſt vereinigten Sitnoer 
und Pemperſiner Gemiſchten und Männerchors, wurden 
u. a. von Pfarrer Kombke und Pfarrer Laſſahn⸗ 
Vandsburg Anſprachen gehalten. Mit Gebet und gemein⸗ 
ſamem Lied fand das Poſaunenfeſt ſeinen Abſchluß. 

In einer der letzten Nächte drangen Diebe in die 
Kellerräume des Landwirts Reinhold Rux in Pemperſin, 
wo fie einige Brote, Wurſt und Fleiſch, ſowie ein Paar 
Stiefel entwendeten. 


Freie Stadt Danzig. 
Iunnioren⸗Tennisturnier in Zoppot. 

Das unter Beteiligung zahlreicher auswärtiger Spieler 
veranſtaltete Junioren⸗Tennisturnier hatte im Schluß⸗ 
kampf folgende Ergebniſſe: Einzelſpiel der Junioren: 
Bartſch⸗ Zoppot gegen Falk⸗Königsberg 6:1, 6:2. Dop- 
pelſpiel der Junioren: Bartſch⸗Zoppot-Lengning⸗ 
Elbing gegen Peter —Falk⸗Königsberg 6:2, 5:7, 6:4. 
Einzelſpiel der Juniorinnen: Frau Gerber ⸗Büchner⸗ 
Elbing und Frl. Kröhling⸗ Berlin 2:6, 8:6, 6:0. 
Doppelſpiel der Juniorinnen: Frau Gerber⸗ Büchner 
— Frl. Dubois ⸗Berlin gegen Frl. Kröhling und Frl. 
Schilf⸗Berlin 6: 2. 6:3. a 


der Gruß „Heil Hitler“ 
und das tſchechiſche Nepublilſchutzgeſetz. 


Seit Jahr und Tag ſind in der Tſchechoſlowakei 
Hunderte von Sudetendeutſchen wegen Anwendung des 
Hitler⸗Grußes vor den Kadi geſchleppt worden, je nachdem 
ob das Gericht den Tſchechoſlowakiſchen Staat durch den 
Gruß mehr oder weniger gefährdet ſah. 


Am 12. Februar ſtand, wie die „Deutſche Allgemeine 


Zeitung“ berichtet, der 28 jährige Kaufmann Franz 
Warrtha aus Schwarzbach wegen Verletzung des Geſetzes 
zum Schutze der Republik vor Gericht. Die Anklage legte 
ihm zur Laſt, auf der bayeriſchen Zollſtation in Schwarzbach 
einen Bekannten mit „Heil Hitler“ begrüßt zu haben. In 
der Verhandlung gab der Angeklagte den Gruß zu, erklärte 
aber, darin keine ſtrafbare Handlung geſehen zu haben, zu⸗ 
mal dieſer Gruß auf der Zollſtation ſo üblich ſei. Das 
Gericht verurteilte ihn zu „14 Tagen ſtrengen Arreſt 
unbedingt“. Gegen das Urteil, das der Vorſitzende 
dahin begründete, daß ein tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger 
auch auf reichsdeutſchem Gebiet dieſen Gruß nicht leiſten 
dürfe, weil er ſich nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine 
ſtrafbare Handlung zuſchulden kommen laſſe, brachte der An⸗ 
geklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Oberſte 
Gericht in Brünn hat nun dieſer Beſchwerde in vollem 
Umfange ſtattgegeben. Die obergerichtliche Entſcheidung 
beſagt, der Gruß „Heil Hitler“ ſei nur dann ſtrafbar, „wenn 
er unter Umſtänden gebraucht wird, die auf eine Beziehung 
zu den im Republikſchutzgeſetz geſchützten Gütern hinweiſt.“ 

Auf Grund dieſer Entſcheidung wurde beim Kreisſtraf⸗ 
gericht in Pilſen eine neue Verhandlung anberaumt. Das 
Gericht ſchloß ſich der Anſicht des Oberſten Gerichtshofes an 
und ſprach den Angeklagten von der gegen ihn erhobenen 
Anklage frei. 


Kleine Rundſchau. 


50000 ertrunken. 
100 000 obdachlos. 


Im Herzen der Provinz Hupee, wo der Blaue Fluß 
und der Han, Nebenflüſſe des gewaltigen Jangtſe⸗Stroms, 
über die Ufer getreten ſind und die fruchtbaren Ufer⸗ 
niederungen weithin überſchwemmt haben, ſind 30 000 Chi⸗ 
neſen im Hochwaſſer ertrunken. Tauſende von Quadrat⸗ 
kilometer Land bilden eine einzige Waſſerwüſte, in der die 
Trümmer ehemals reich beſiedelter Dörfer die einzige Ab⸗ 
wechſelung bieten. | ; 

Im Weiten der Provinz Schantung herrſcht das gleiche 
chaotiſche Bild. Die Hochwaſſer des Gelben Fluſſes haben 
dort 100 000 Chineſen obdachlos gemacht. 
chineſiſchen Teemetropole, verſuchen mehr als 10000 Sol⸗ 
daten, Gendarmen und Flieger, unterſtützt von vielen tan⸗ 
ſend Arbeitern, die 32 Kilometer langen Deiche zu ſtützen. 
Da die Stadt auch von Flüchtlingen voll iſt, macht ſich eine 
empfindliche Lebensmittelknappheit bemerkbar. Insgeſamt 
haben der Gelbe Fluß und der Jangtſe weit über 50 000 
Todesopfer gefordert. 4 


Alkoholbrennerei vom Blitz in Brand geſetzt. Über die 


Gegend von Giſors iſt ein heftiges Gewitter niedergegangen, 


das vor allem das Dorf Etrepagny heimſuchte. Dort ſchlug 
der Blitz nicht weniger als 30 Mal ein. Ein Gutshof 
wurde zerſtört. Eine Alkoholbrennerei wurde ebenfalls ein 
Opfer des Blitzes. 15000 Hektoliter Alkohol gerieten in 
Brand. Um eine Exploſion zu vermeiden, leiteten die 
Feuerwehrleute den brennenden Alkohol zu dem benach⸗ 
barten Fluß. Dann wurden die Schleuſen geſchloſſen. Die 
Dorfbewohner hatten auf dieſe Weiſe das ſeltſame Schau⸗ 


ſpiel eines Feuerſees, aus dem 15 Meter hohe Flammen 


emporſchlugen. 


18 Opfer der Hitzewelle in Amerika. 

Die Zahl der Todesfälle durch die Hitzewelle in Newyork 
und den Nachbarorten von New Jerſey iſt in den letzten 
woch Tagen auf 18 i 


In Hankau, der 


Deutſche Vereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Nomanshof. 


Am Sonntag, dem 14. Juli, fand in Romanshof (Ro- 
manowo) eine Verſammlung der Deutſchen Vereinigung 
ſtatt, zu welcher ſich über 200 Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoſſinnen eingefunden hatten. Der Einberufer, Jung⸗ 
bauer Wilhelm Henke, eröffnete die Verſammlung, be⸗ 
grüßte die Anweſenden und übertrug den Vorſitz dem Vg. 
Landwirt Willy Buſſe, Malzmühle. Nach einem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede berichtete Vg. Buſſe über die Haupt⸗ 
verſammlung und Vorſtandswahl der DV in Bromberg. 
Vg. Karaenke, Czarnikau, brachte die Aufgaben und Ziele 
der DV zum Vortrag. Vg. Sawall, Czarnikau, widerlegte 
falſche Nachrichten und Verleumdungen der JD und for- 
derte die eingeladenen Mitglieder der JD auf, ſich zum 
Wort zu melden, trotz zugeſicherter Redefreiheit meldete 
ſich niemand. 

Nachdem die Czarnikauer Spielſchar, vereint mit der 
Jugend von Romanshof mehrere Lieder vorgetragen, und 
einige gemeinſame Lieder geſungen wurden, kam es zur 
Ortsgruppengründung. In den Vorſtand wurden ges 
wählt: Landwirt Willy Buſſe, Malzmühle, Landwirt 
Willy Gehrke, Romanshof, Landwirt Paul Dümke, 
Walkowitz, in die Reviſionskommiſſion die Landwirte Otto 
Wendland und Ernſt Jäger, Romanshof. Gleichzeitig 
wurde auch die Jugendgruppe organiſiert. Mit dem Feuer⸗ 
ſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Außer der gut verlaufenen Gründungsverſammlung 
in Romanshof hat die rührige Kreisleitung auch noch für 
den Abend des 14. 7. einen Kameradſchaftsabend im Bahn⸗ 
hofshotel Czarnikau vorbereitet. Nach der Eröffnung durch 
Lieder der Spielſchar begrüßte der Vorſitzende Vg. Sawall 
die Anweſenden und berichtete über die Tagung des VD 
in Königsberg ſowie über die Arbeit in der Vereinigung 
und widerlegte die Verleumdungen des JDp⸗Parteiblattes 
gegen unſeren Vorſitzenden Dr. Kohnert. Hierauf verlas 
nach einem gemeinſamen Liede Vg. Karaenke die Programm⸗ 
rede unſeres Vorſitzenden und brachte auf ihn als Gelöbnis 
treuer Gefolgſchaft ein dreifaches „Sieg Heil“ aus, in wel⸗ 
ches alle Volksgenoſſen begeiſtert einſtimmten. Nach ge⸗ 
meinſamen Liedern und Vorträgen der Spielſchar ges 
langten deutſche Spiele, Reigen und Volkstänze der 
Jugendgruppe zur Vorführung. 1 


Ortsgruppe Dritſchmin. 


Nach einiger Unterbrechung kamen am Sonntas, 
14. Juli, die Mitglieder der Ortsgruppe Dritſchmin wieder 
zuſammen. Vg. Sommerfeld gedachte des Todes des 
Marſchalls Pitſudſtki, die Verſammelten erhoben ſich zu 
Ehren des Verſtorbenen. Vg. Modrow gab dann einen 
Bericht über die Delegiertenverſammlung vom 24. Juni. 
Jugendpfleger Huwe berichtete in begeiſterten Worten 
von der Fahrt zur VDA-Tagung nach Königsberg und 
von der Fahrt der Schwetzer Gruppen nach Danzig. Die 
Jugend des Kreiſes Schwetz waren als Teilnehmer mit 
ihren Wimpeln zu der Verſammlung erſchienen, trugen 
Volkslieder vor und zeigten alte Volkstänze. Der Feuer⸗ 
ſpruch beendete die von dem einmütigen Glauben an 
unſere Deutſche Vereinigung und den Willen zur Mitarbeit 
getragene Verſammlung. 


Sonnenwendfeier in Sypniewo. 


Am 13. d. M. beging die Ortsgruppe Sypniewo der 
Deutſchen Vereinigung im herrlich gelegenen Schloßpark 
des Vg. Rittetgutsbeſitzers von Wilckens⸗Sypniewo, 
eine eindrucksvolle Sonnenwendfeier, verbunden mit der 
Wimpelweihe der Gefolgſchaft Sypniewo. Nachdem die zahl⸗ 
reich erſchienene Jugend vor dem Schloß Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, marſchierten die Gefolgſchaften mit ihren 
Wimpeln unter Fackelſchein dem Feſtplatz zu. Hierauf 
wurde ein Holzſtoß angezündet und beim Auflodern der 
Flammen erſchallte durch die uralten Bäume des Parkes 
das Lied „Flamme empor“, worauf Kamerad Herbert Pech⸗ 
Bromberg über die Bedeutung der Sonnenwendfeier ſprach. 


Anſchließend wurde die Wimpelweihe der Gefolgſchaft 
Sypniewo feierlich vollzogen. Während Kamerad Pech der 
Helden des Weltkrieges und der in letzter Zeit auf tragiſche 
Weiſe in den Tod gegangenen Volksgenoſſen gedachte. 
ſenkten ſich die Fahnen und die Feſtteilnehmer ſtimmten in 
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ ein. Von jungen 
Mädchen wurden als ſymboliſche Handlung beim Herſagen 
von Sprüchen Kränze ins Feuer geworfen. Mit dem 
„Feuerſpruch“ fand die eindrucksvolle Feier, die den Teil- 
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben dürfte, ihren 
Abſchluß. 


Mitglieder der Deutſchen Vereinigung in Danzig. 


Die Jugendgruppen der Deutſchen Vereinigung aus 
Brieſen, Culm und dem Untergau Schwetz trafen am 8. Juli 
mit einem Weichſeldampfer in der alten Hanſaſtadt Danzig 
ein, um von ihrer großen Vergangenheit zu hören. Der 
BDA und der Senat der Freien Stadt Danzig haben ſich 
unſerer im weitgehendſten Maße angenommen. Sie ver⸗ 
trauten uns einer ausgezeichneten Führung an und ver⸗ 
pflegten uns ſehr gut. 


Tief ergreifend war die ſchlichte Morgenfeier, die Pfarrer 
Hülshoff in der St. Marienkirche für die Deutſche Ver⸗ 
einigung hielt. Die 6 Wimpel der einzelnen Ortsgruppen 
mit Tatrune und Ordensburg ſtanden vor dem Altar und 
mahnten die Jugend an dieſer hiſtoriſchen Stätte, treu zur 
Heimat zu halten und mutig im Kampf um ihr Volkstum 
zuſammenzuſtehen. 


Anſchließend erfolgte die Beſichtigung aller Sehens⸗ 
würdigkeiten Danzigs. Uns prägte ſich das Bild dieſer 
alten deutſchen Stadt unvergeßlich tief ein. Eine Hafen⸗ 
rundfahrt beendete den erſten Tage, gekrönt von der Be⸗ 
geiſterung, die der Anblick der deutſchen, in Neufahrwaſſer 
ankernden Kriegsſchiffe hervorrief. Der 10. Juli begann 


"mit einer Wanderung nach Oliva, durch ſeinen ſchönen 


Schloßpark und die herrlichen Wälder nach Zoppot. Von 
dort ging es zum Ausruhen am Strande der prachtvoll be⸗ 
wegten See nach Glettkan. Am Strande umſtanden wir 
noch einmal unſere Wimpel und nahmen Abſchied von der 
Oſtſee. 

Alle Teilnehmer werden dieſe Tage nie vergeſſen. 
Deutlich ſpürten wir, daß uns über alle Grenzen hinaus 
alle dieſelbe große Idee verbindet. 


— nm ̃—Ü—C , W 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Auto⸗Adler. 1. Es iſt internationale Gepflogenheit, Heirats⸗ 
gut zollfrei eingehen zu laſſen, aber es fragt ſich, was unter Heirats⸗ 
gut verſtehen iſt. Auf reichsdeutſcher Seite hat man bis vor 
einigen Jahren den Begriff „Heiratsgut“ in generöfer Weiſe ſehr 
weit gefaßt und hat z. B. große Mengen Getreide, wenn ſie als 
Heiratsgut deklariert wurden, zollfrei eingelaſſen. Da damit all⸗ 
mählich Mißbrauch getrieben wurde, iſt dort der Begriff „Heirats⸗ 
gut“ ſehr eingeengt worden, d. h. große Mengen Getreide fallen 
nicht mehr darunter. Wie dieſer Begriff auf polniſcher Seite, wo 

we 5 ſelbſtverſtändlich anders liegen (denn es dürfte 
w 
len zu ſenden), aufgefaßt wird, wiſſen wir nicht, aber wir glauben 
nicht, daß man hier ein Auto als Heiratsgut zollfrei einlaſſen wird, 
und zwar vermutlich aus denſelben Erwägungen, die ſchland 
zur Einſchränkung des Begriffs Heiratsgut veranlaßt haben. Wir 
müſſen es Ihnen anheimſtellen, ſich direkt an die polniſche Zoll⸗ 
behörde zu wenden. 2. Daß ein Reichsdeutſcher, der auf hier 
lebt, ſich ſeinen eigenen Wagen hierher „mitbringen“ kann, voraus⸗ 
win daß er den Wagen zur Herreiſe benutzte, ift ſicher. Aber als 
rachtſtück kann er ſich den Wagen nicht herkommen laſſen. Wenden 
Sie ih an einen Automobilklub, wo Sie jede gewünſchte Auskunft 
erhalten werden. j 


„12. 7. 35.“ 1. Alle Per die gegen Entgelt beſchäftigt 
werden oder in einem Dienſtverhältnis ſtehen, und zwar ohne 
Unterſchied des Alters und des Geſchlechts, unterliegen der Ver⸗ 
ſicherungspflicht. 2. Im Krankheitsfalle haftet der Arbeitgeber, auch 
wenn nichts vereinbart worden iſt. 


B. M., Torun. Aus Ihrem Bericht glauben wir entnehmen zu 
können, daß Ihnen von dem 2. Käufer 18% Prozent der Schuld be⸗ 
zahlt worden ſind, worauf Sie die löſchungsfähige Quittung erteilt 
haben. Wenn der 2. Käufer nicht perſönlicher, ſondern nur ding⸗ 
licher Schuldner war, ſo iſt alles in Ordnung, und Sie können 
von dem perſönlichen Schuldner, nämlich von dem 1. Käufer, den 
Reſt der Aufwertung verlangen. Zu dem Zwecke müſſen Sie die 
ganze Schuldforderung, d. h. die 10000 Mark Reſtkaufgeld, vom 
Gericht aufwerten laſſen, damit Sie wiſſen, was Sie von dem 
1. Käufer, nach Abzug der 18¼ Prozent, die der 2. Käufer bezahlt 
hat, zu fordern haben. Was die 10000 Mark vom Jahre 1919 wert 
waren, können wir Ihnen leider nicht ſagen, da wir nicht wiſſen, 
in welchem Monat 1019 das Haus verkauft worden iſt; denn der 
Wert des Geldes war gerade im Jahre 1919 großen Schwankungen 
unterworfen. Wenn die 10000 Mark Reſtkaufgeld z. B. aus dem 

ebruar 1919 ſtammen, jo haben fie nur einen Wert von 5000 Zloty, 
tammen ſie aber aus dem Dezember 1919, ſo haben ſie nur einen 

Wert von 1428 Zloty. Dieſe Wertbeträge unterliegen dann der 
Aufwertung. Die Höhe der Aufwertung aber richtet ſich danach, 

ob das belaſtete Grundſtück heute noch denſelben Wert hat wie im 
Jahre 1919. Hat es nicht denſelben Wert, ſo muß die Aufwertung 
dem Wertrückgang prozentual entſprechen. Wenn alſo, was 
meiſtens der Fall iſt, der Wert um die Hälfte zurückgegangen iſt, ſo 
würden die 10000 Mark, wenn fie z. B. aus dem Dezember 1919 
ſtammen, nur auf die Hälfte ihres oben bezeichneten Wertes von 
1428 auf die Hälfte, nämlich auf 714 Zkoty, herabſinken. Das alles 
muß, bevor Sie einen Prozeß gegen den 1. Käufer anſtrengen, 
ſorglichſt erwogen werden. Und nicht minder die Frage, ob der 
1. Käufer auch zahlungsfähig iſt, denn ein Prozeß gegen einen 
Mann, der nicht zahlungsfähig iſt, würde Ihnen nur Koſten ver⸗ 
urſachen. Das Vorſtehende hat in der Hauptſache nur Geltung, 
wenn der 1. Käufer perſönlicher Schuldner iſt; iſt er es nicht, dann 
können Sie Ihre Nachforderung nur bei dem zweiten Käufer gel⸗ 
tend en, Wer der perſönliche Schuldner iſt, iſt nur aus dem 
Kaufvertrage zwiſchen dem 1. und dem 2. Käufer zu erſehen. Hat 
der 2. Käufer im Kaufvertrage ſich als perſönlicher oder als Selbſt⸗ 
und Alleinſchuldner bekannt, dann iſt er perſönlicher Schuldner, 
und er hätte auch den Reſtbetrag der Aufwertung nachzuzahlen. Da 
der 2. Käufer gleich bei übernahme des Grundſtücks die ganze 
Schuld — allerdings in entwerteter Valuta — bezahlen wollte, be⸗ 
ſteht immerhin der Verdacht, daß er perſönlicher Schuldner iſt. 


ſonen, 


kaum jemandem einfallen, Getreide als Heiratsgut nach Po⸗ 


H. M., Kordeckiego. 1. Die Verteilung in Raten erfolgt zwar 
auf Grund des Abſchnitts F des Entſchuldungsgeſetzes kraft Ge⸗ 
ſetzes, alſo gewiſſermaßen automatiſch, aber die Regelung iſt ohne 
das Schiedsamt rechtlich nicht möglich, das heißt: der landwirtſchaft⸗ 
liche Schuldner kann nicht von fi aus dem Gläubiger mitteilen, 
daß er nunmehr die Schuld in 28 Halbjahresraten abzahlt, ſondern 
er muß ſich zur wirkſamen Regelung der Sache an das Schieds⸗ 
amt wenden. 2. Die Verteilung auf Raten betrifft auch die Zinſen, 
Koſten uſw., die mit der Schuld zuſammenhängen, die für die Zeit 
bis 1. November 1934 fällig ſind. 3. über die Koſten des Ver⸗ 
fahrens können wir Ihnen genaue Angaben nicht machen; ſie dürfen 
aber die bezüglichen gerichtlichen Koſten nicht überſchreiten. 


B. L. K. Wir halten die Auffaſſung der Übezpfieczalnia 
Krajowa für irrig. löſtverſtändlich gilt eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, die mit einem ſpäteren Geſetz im Widerſpruch ſteht, als 


aufgehoben. Im übrigen wäre der $ 1442 des deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom Jahre 1911, den vorliegenden Fall nicht 
anwendbar, denn er handelt nicht davon, in welcher Zeit die Ver⸗ 


J. H. E. Die befanten Sachen können ohne weiteres mitgenom⸗ 
men werden. 
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Ein Alt deutſcher Nitterlichteit. 


Liſſabon, 15. Juli. Deu dentſche Geſandte Freiherr von 
Hoyningen⸗Huene überreichte am Sonnabend in Be⸗ 
gleitung des Militärattachss Korvettenkapitän Wever im 
Schloß von Belem die auf dem Schlachtfeld von Armen⸗ 
tieres am 1. April 1918 inmitten toter portugieſiſcher Sol⸗ 
daten aufgefundene Fahne des 4. portugieſiſchen Infanterie⸗ 
regiments in feierlicher Audienz dem Staatspräſidenten, 
General Carmona. An dem Empfang, bei dem eine 
Kompanie Infanterie die Ehrenbezeugungen erwies, nah⸗ 
men der Kriegsminiſter, der Außenminiſter und eine eigens 
aus Südportugal eingetroffene Offiziersabordnung des 
4. Infanterieregiments unter Führung des Regiments⸗ 
kommandeurs teil. f 


Bei der übergabe der Fahne führte der Geſandte u. a. 
aus, die Deutſche Regierung und insbeſondere der Reichs⸗ 
kriegsminiſter erachteten es als eine ſoldatiſche und ritter⸗ 
liche Pflicht, dieſe Fahne, die zwiſchen toten Soldaten des 
Regiments aufgefunden und mit deren Blut benetzt war, 
dem Lande zurückzugeben, dem dieſe tapferen Krieger an⸗ 
gehörten. Präſident Carmona dankte ſichtlich bewegt für 
dieſen Akt deutſcher Ritterlichkeit, der lebendigen Widerhall 
im portugieſiſchen Volk finden werde und übergab die Fahne 
feierlich dem Kriegsminiſter. Anſchließend lud der deutſche 
Geſandte die Mitglieder der Portugieſiſchen Regierung, die 
Regimentsaboroͤnung ſowie führende Perſönlichkeiten der 
deutſchen Kolonie und der NSDAP zu einem Effen ein. 


ä — — 


geſchloſſen, daß aus taktiſchen Rückſichten zwiſchen Rumänien 


Raſſenſolidarität der nordiſchen Staaten. 


(Von unferem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der politiſche Leiter des „Kurier Warſsawſki“, der 
ehemalige Senator Koſkowſtki. hat etwas hinzugelernt. 
Mit beträchtlicher Verſpätung zwar, aber doch! Lange 
hatte er es nicht verſtehen können, was es mit der Raſſen⸗ 
bewegung in der abendländiſchen Kulturwelt auf ſich habe. 
Beſonders war ihm der Nationalſozialismus wegen des 
ihm zugrunde liegenden Raſſenbegriffs und Raſſenideals 
unbegreiflich. Daher war er geneigt, aus ſeiner endekiſchen 
Voreingenommenheit gegen das Germanentum heraus, 
hinter der deutſchen „Raſſenmyſtik“ eine raffinierte 
politiſche Bosheit zu wittern. Jetzt beginnt ihm allmählich 
ein Licht darüber aufzugehen, welche bedeutende Rolle der 
„Raſſenphiloſophie“ in der Politik der Völker und Staaten 
zufällt. Zu dieſer Einſicht hat ihm der italieniſche Soziologe 
Artur Labriola verholfen, deſſen Anſicht, daß die 
Doktrin von der nordiſchen Raſſe engliſcher Herkunft (2) 
ſei, auf Koſkowſki offenbar Eindruck gemacht hat. Nachdem 
Koſkowſki ſich von Labriola über dieſe „verwickelten“ 
Dinge hatte belehren laſſen, bemerkte er, daß mancherlei 
Zuſammenhänge in der internationalen Politik ſich ziemlich 
klar abzeichnen, wenn man das raſſiſche Prinzip gehörig 
berückſichtigt. Und ſo gelangt Koſkowſki zu Feſtſtellungen, 
die ihm vielleicht unangenehm find, die er aber um der 
Wahrheit oder um eines beſonderen Zwecks willen, macht. 
Er ſchreibt nämlich: 

„Überhaupt iſt es wahrſcheinlich (wenn nicht gewiß), 
daß wir in eine geſchichtliche Phaſe eintreten, da die nor⸗ 
diſchen Nationen beſtrebt ſein werden, eine gemeinſame, über⸗ 
einſtimmende, einheitliche Politik zu haben. In Wirklich⸗ 
keit beſtanden Beſtrebungen in dieſem Sinne nicht ſeit 
geſtern. Es genügt an den Proteſtantismus zu erinnern, 
der eine der nördlichen Raſſe eigentümliche Erſcheinung iſt. 
Der Nationalſozialismus iſt ſehr aufrichtig, wenn er den 
Wunſch offenbart, ſich England zu nähern. Dieſes breitet 
ihm inſtinktiv feine Arme aus, obzwar es durch dieſe oder 
jene Bedenken noch zurückgehalten wird.“ 


N Weiter wird unter dem Einfluß Labriolas bemerkt, 
daß die baltiſchen Staaten eine immer größere 
Neigung zur Beobachtung einer einheitlichen Außenpolitik 
zeigen. In erſter Reihe: die ſkandinaviſchen 
Staaten, zu denen wiederum Finnland und Lett⸗ 
land hinneigen. „Wir ſahen ihre Solidarität z. B. da⸗ 
mals als es darum ging, ſich der Einladung Ruß⸗ 
lands in den Völkerbund zu widerſetzen. 
Und dies geſchah unter eigentümlichen Umſtänden: Die drei 
ſkandinaviſchen Staaten haben doch gegenwärtig ſozia⸗ 
liſtiſche Regierungen. Nun, dieſer Sozialismus 
hat ſie nicht im geringſten daran gehindert, eine anti⸗ 
ruſſiſche und zugleich militariſtiſche, un⸗ 
beſtreitbar germanophile und gleichzeitig 
den engliſchen Weiſungen gehorchende 
Politik zu treiben ..“ „Der däniſche Außenminiſter 
Munk wollte im Völkerbundrat nicht gegen die Auf⸗ 


rüſtung Deutſchlands proteſtieren ...“ N 
„Wir ſtehen“ — fährt Koſkowſki dann fort — „einer 


immer beſtimmter ſich entwickelnden nordiſchen Soli⸗ 
darität gegenüber, die vorderhand einen antisruffischen 
Charakter annimmt, eigentlich aber der ſlawiſchen 
Welt feindlich iſt und auch einen anti⸗lateini⸗ 
ſchen Charakter hat. Im 16. Jahrhundert hatte dieſe 
Oppofitjon eine religöſe Form angenommen und den 
Proteſtantismus erzeugt. Ihre gegenwärtige Form iſt der 
„Raſſismus ..“ „Die Raſſenwirklichkeiten gewinnen die 
Oberhand. Nicht nur, daß der ſkandinaviſche Sozialis⸗ 
mus dieſe Tendenz nicht hemmt, ſondern er ſcheint ſie zu 


ſchüren. Jedenfalls denkt er nicht daran, die Raſſendoktrin 


auf dem Altar der internationalen Verſippungen ſozialer 
Bach zu opfern. Das iſt eine ſehr belehrende Ge- 
Ohne Zweifel. Koſkowſki glaubt ſogar, eine Leſer⸗ 
ſchaft davon in Kenntnis ſetzen 5 105 daß Hy se 1 ⸗ 
diſche Solidarität immer mehr zur politi- 
ſchen Tatſache wird.“ Natürlich geht es ihm dabei 
nicht um die reine Erkenntnis. Er möchte nämlich, daß 
„eine ähnliche Philoſophie und ein ähnlicher Glaube“ auch 
anderswo erwache, z. B. bei den lateiniſchen Nationen, und 
zur Entſtehung „der Doktrin von der mittel- 
meerländiſchen Völker familie“ führen möge. 
Nebenbei erwähnt er z. B. den Glauben der Tschechen 
an „eine potentielle Solidarität der ſlawiſchen Nationen“ 
die in den Dienſt der gemeinſamen Verteidigung geſtellt 
werden könnte. Doch das ſind beiläufige Bemerkungen. 
Worauf es ihm beſonders ankommt, iſt dies, daß „auf dem 
Prise er - Raſſismus den nordiſchen Intereſſen 
zu dienen ha e zu 95 Pr 
3 3 Prozent durch die Deutſchen 
Aber hier, in dieſem Endſatze, ſpürt man ſchon eher 
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Ruſſiſch⸗rumäniſcher Geheimpakt? 


Der Pariſer Korreſpondent des „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ erfährt angeblich von gut 1 ee Seite, 
daß entgegen den wiederholten Dementis von rumäniſcher 
und ſowfetruſſiſcher Seite die Rumäniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, den Plan eines gegenſeitigen Hilfspaktes mit 
der Sowjetunion nicht aufzugeben. Es ſei nicht aus⸗ 


und der Sowjetunion vorläufig eine geheime 
Militär⸗Konventton abgeſchloſſen werden wird, die 
b et age Hilfspakt erſt nach dem Ab⸗ 
hlu er Verhandlungen um d 
Donau⸗Pakt re würde. ee Ben 
Im Zuſammenhang damit dür Q one 
von Intereſſe ſein, die das ne 33 
die ſowjetruſſiſch-⸗rumäniſchen Beziehungen veröffentlicht. 
Danach wird der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
ſchon in einigen Wochen in Moskau einen Beſuch abſtatten, 
in deſſen Verlauf viele bedeutende, nicht allein politiſche 
und wirtſchaftliche, ſondern auch religiöſe Fragen beſprochen 
werden ſollen. Vom politiſchen Geſichtspunkt ſoll, nach 
Informationen dieſes Blattes, auf der Tagesordnung der 
Geſpräche die Frage des Durchmarſchs jomiet- 
ruffiſcher Truppen durch rumäniſches Gebiet im 
Falle eines Krieges ſein. Was die wirtſchaftlichen Fragen 
anbelangt, jo ſollen ſich die Unterredungen um die Her⸗ 
ſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗ Verbindung 
zwiſchen Rußland und Rumänien drehen. Vor allem ſoll 
erwogen werden, den Warenverkehr, der bis jetzt zwiſchen 


. 


die Errichtung einer Hegemonie. 


mächtigter handeln. 
reich und Deutſchland ſelbſt dem Anſchein nach zweiſeitig — 
in Wirklichkeit wäre jede Ausſprache zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich eine Ausſprache zwiſchen Deutſch⸗ 


Furs zur Wälle eutig-Frnsfer Berhndlungen. 


Senator Henry de Jouvenel, der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Rom, veröffentlicht in der inter⸗ 
nationalen Preſſe einen Artikel, in dem er die Möglichkeit 
direkter deutſch⸗franzöſiſcher Verhandlungen erörtert. Eine 
lange, ſehr lange Einleitung dient eigentlich nur der Ent⸗ 
ſchuldigung dafür, daß ſie noch nicht zuſtandegekommen find 
und der Erklärung, warum fie nicht zuſtandekamen. Im 
Grunde hat de Jouvenel Mißtrauen. „Läßt ſich Frankreich 
auf Verhandlungen mit Deutſchland ein“, ſchreibt er, „io 
läuft es außer dem Wagnis, eventuell hereinzufallen, Ge⸗ 
fahr, die anderen Völker zu beunruhigen. 


Denn Europa wird durch Nachrichten über 

deutſch⸗franzöſiſche Unterhandlungen ungefähr 

genan ſo beunruhigt wie von der Ausſicht anf 
einen deutſch⸗franzöſiſchen Konflikt. 


In dem einen Fall fürchtet Europa den Krieg, im anderen 
Frankreich kann alſo 


nicht fo vorgehen wie England. Das von ihm ausgearbeitete 
Netz von Pakten bindet Frankreich. Es kann nur als Bevoll⸗ 
Bliebe eine Ausſprache zwiſchen Frank⸗ 


land und Europa. Deswegen ſind Verhandlungen ſo 
ſchwer und ſo ſchwerwiegend.“ 
Trotz alledem iſt de Jouvenel der Anſicht, man ſollte 


verſuchen, Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 


reich über die Rüſtungen zu Lande in Gang zu bringen. 
Mißlingen ſie, ſo wäre die Enttäuſchung nicht übermäßig 
groß. Gelingen ſie aber, ſo würde Europa ſich ſtark erleich⸗ 
tert fühlen. Die Ausſichten ſchätzt er für noch günſtiger ein, 


wenn dieſe Verhandlungen auch von England als Voraus⸗ 
ſetzung für einen Luftpakt angeſehen werden würden. Im 
übrigen hält er ein ſolches Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich auch deshalb für notwendig, weil über eine 
Rüſtungsbeſchränkung im Rahmen des Völkerbundes nicht 
verhandelt werden kann, 
ſteht. Zeitlich ſowohl wie der Bedeutung nach käme alſo 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung die überragende 


% 


ſolange Deutſchland außerhalb 


Bedeutung zu. 
a 


Auch Frankreich hofft auf Verſtändigung. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Francois 
Poncet empfing in den Räumen der Berliner Botſchaft 
anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeiertages die Mitglie- 
der der franzöſiſchen Kolonie. In ſeiner Anſprache ver⸗ 
wahrte ſich der Botſchafter gegen die Behauptung, daß 
Frankreich im Abſtieg begriffen ſei. Frankreich leide nur 
unter den fruchtbringenden Wehen des Neubaues. 
Frankreich mache gegenwärtig eine jener Phaſen durch, die 


Rußland und den europäiſchen Staaten ſich auf anderen 
weniger bequemen Wegen abwickelte, durch rumäniſches 
Gebiet zu leiten. 

Die Frage der religiöſen Verfolgungen in 
Sowjetrußland, fo ſchreibt „Journal des Debats“ weiter, 
wird in Moskau ebenfalls von Miniſter Titulescu an⸗ 
geſchnitten werden. Die Sowjetregierung, die die Ber 
ziehungen mit der kapitaliſtiſchen Welt enger knüpfen 
möchte, wäre gegenwärtig bereit, bedeutende Zugeſtänd⸗ 
niſſe auf religiöſem Gebiet zu machen, um ſo mehr als die 
Rückkehr zur Religion ſich in Sowjetrußland immer mehr 
bemerkbar macht. 

* 


Das Ergebnis von Sinaia. 

Bei den Beſprechungen von Sinaia zwiſchen dem Prinz⸗ 
regenten Paul von Südflawien und König Karl, 
denen auch der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
beigewohnt hat, ſoll außer der Habsburger Frage auch noch 
das Problem der Stellungnahme der Kleinen Entente zu 
Somwjetrußland behandelt worden ſein. Auch hier ſoll 
angeblich eine völlige Übereinſtimmung der drei Länder er⸗ 
reicht worden ſein. Vor allem ſoll ſich Titulescu, der bekannt⸗ 
lich erſt vor einigen Tagen in London war, dahin geäußert 
haben, daß England eine aktive Mitarbeit Sowjetrußlands 
im europäiſchen Konzert als eine unbedingte Notwendigkeit 
anſehe, und die ruſſiſch⸗franzöſiſchen und die ruſſiſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Bündniſſe ohne jede Reſerve billige. Schon aus 
dieſem Grunde ; 

müſſe auch Rumänien als Nachbar Rußlands die 
ſowjetruſſiſch⸗ rumäniſche Freundſachft weiter 

g ausbauen. 


Das mit Rußland keine gemeinſamen Grenzen habende 
und daher an der ruſſiſchen Frage weniger inereſſierte Süd⸗ 
ſlawien ſoll ſich mit dem Standpunkt Titulescus einver⸗ 
ſtanden erklärt haben. 


Der rumäniſche Unterrichtsminiſter 


Polen iſt bemüht, die kulturellen Beziehungen zu den 
europäiſchen Staaten auszubauen. Der polniſche Unter⸗ 
richtsminiſter Jedrzeiewicoz hat den rumäniſchen 
Unterrichtsminiſter Angelesco zu einem Staatsbeſuch 
in Polen eingeladen. Die Rumäniſche Regierung hat dieſe 
Einladung angenommen und der Beſuch wird im Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Dieſem Beſuch iſt inſofern beſondere 
Bedeutung beizumeſſen, als die politiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Rumänien ſeit Monaten nicht 
gerade erfreulich ſind. Der Abſchluß eines Abkommens 


über kulturelle Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Ru⸗ 


mänien, ähnlich wie es in letzter Zeit bereits zwiſchen 
Polen und Ungarn und Bulgarien abgeſchloſſen wurde, 
dürfte ſicherlich zu einer Verbeſſerung der polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beziehungen führen. 


Litauen vor ſchweren Entſcheidungen. 


Der Kownver Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ bes 
richtet in ſeinem Blatte über die politiſche Lage Litauens 
und ſchreibt, daß Litauen am Vorabend wichtiger Ent⸗ 
ſcheidungen, die bisher ſtets hinausgeſchoben wurden, ſtehe. 
Die Auslandreiſe des Außenminiſters Lozoraitis habe 
dieſe Entſcheidungen noch einmal um Wochen verſchoben. 
Es handle ſich in erſter Linie um die Einſtellung Litauens 
zu Deutſchland und Polen. 


kommt nach Warſchau. F 


im Laufe ſeiner Geſchichte ſtets das Vorſpiel eines neuen 
Aufſchwungs geweſen ſeien. In dem jetzigen Wirrwarr laſſe 
Frankreich ſeine Ideale nicht fallen. 


die Schlacht für den Frieden. 


In South Shields ſprach am Sonntag General Sir J. 
Hamilton auf einer Verſammlung der Britiſh Legion. 
Er führte u. a. aus, daß die Britiſh Legion mehr dazu 
beigetragen habe, die guten Gefühle zwiſchen England und 
Deutſchland wieder herzuſtellen, als alle engliſchen Poli⸗ 
tiker. Er freue ſich, ſeine ehemaligen Kameraden im Kriegs⸗ 
anzug wiederzuſehen, da es jetzt eine Schlacht für den 
Frieden zu ſchlagen gelte. Der Prinz von W ales habe 
gezeigt, daß er durch Heranziehung ehemaliger Soldaten 
in einer Minute mehr für die guten Gefühle zwiſchen den 
Engländern und den Führern ihrer ehemaligen Feinde 
habe tun können, als alle Staatsmänner der Welt in 
17 Jahren äußerſt ſchwieriger Verhandlungen. 


1 In der Arbeit für den Frieden ſei kein 
Augenblick zu verlieren. 5 


Sir J. Hamilton wies dann auf die Gefahren eines 
künftigen Krieges hin und darauf, daß ein künftiger Krieg 
zwiſchen den Mitgliedern des Völkerbundes und denen, die 
nicht Mitglied ſeien, geführt werden würde. — 


Das einzige Gute, das die Engländer ſich ſelbſt angetan 
hätten, ſei der Flottenpakt mit Deutſchland, der 
etwa zur gleichen Zeit geſchaffen worden ſei, zu der ehe⸗ 
malige Frontſoldaten auf beiden Seiten zuſammenkamen. 
Das ſei ein ſolides Stück Arbeit. Auf das Stärkeverhältnis 
der deutſchen Flotte würde man ſich mehr verlaſſen können, 
als auf die in Waſhington formulierten Stärkeverhältniſſe. 


Unſere Hoffnung, ſuhr der Botſchafter fort, daß Frank⸗ 
reich und Deutſchland eines Tages zur Verſtän⸗ 
digung kommen werden, bleibt lebendig. Unſere Sorge, 
unſere weſentlichen Belange zu wahren, und eine alte Erb⸗ 
ſchaft nicht gefährden zu laſſen, verhindert uns nicht, den 
innigen Wunſch auszuſprechen, } 


daß endlich mit unſerem großen öſtlichen Nach⸗ 

barn die Beziehungen gegenſeitiger Rückſicht⸗ 

nahme und Achtung zuſtande kommen, die die 
ſicherſte Grundlage des Friedens geben. 


Einige Anzeichen haben im Laufe der letzten Wochen den be⸗ 
wölkten Himmel etwas erhellt. Mit dem Bürgermeiſter von 
Lyon, der kürzlich eine Abordnung ehemaliger deutſcher 
Frontkämpfer empfing, begrüßen wir dieſe „erite Schwalbe“ 
als Boten einer beſonderen Jahreszeit. 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe Litauens drängten zu 
einer Entſcheidung. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß Litauen 
zuerſt mit Deutſchland und dann mit Polen Verhandlungen 
führen werde. Sowohl die wirtſchaſtspolitiſche Lage Litauens 
wie auch die Lage im Memelgebiet würden Litauen zwin⸗ 
gen, mit Deutſchland eine Verſtändigung zu ſuchen, um ſo 
mehr als die bevorſtehenden Wahlen im Memel⸗ 
gebiet nach Anſicht des Berichterſtatters, ſelbſt wenn die 
Wahlordnung abgeändert würde, ſicherlich zu ungunſten der 
Litauer ausfallen dürften. Wenn Litauen eine Verſtändigung 
mit Deutſchland erzielt habe, werde es wahrſcheinlich ver⸗ 
ſuchen, auch mit Polen zu einer Vereinbarung zu gelangen. 
Da dieſe Entſcheidung unter einem gewiſſen innerpolitiſchen 
Druck und unter Auswirkungen der europäiſchen Außen⸗ 
politik fallen müſſe, ſo ſei die Poſition Litauens erheblich 
geſchwächt. ; 


Gefangenenaustauſch zwiſchen Polen und Litauen? 


Wie verlautet, hat ſich die Polniſche Regierung durch 
Vermittlung des Schweizer Roten Kreuzes an die Litauiſche 
Regierung mit dem Vorſchlag gewandt, die in beiden Län⸗ 
dern in den Gefängniſſen befindlichen politiſchen Ge⸗ 
fangenen auszutauſchen. Über dieſen Vorſchlag wird die 
Litauiſche Regierung demnächſt Beſchluß faſſen. 


Rücktritt des Memelgouverneurs ? 


Der Gouverneur des Memelgebiets Kurkauskas iſt 
im Laufe der vergangenen Woche in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten zweimal nach Kowno gekommen. Wie verlautet, hat 
er wichtige Beratungen mit der Regierung über Fragen 
des Memelgebietes abgehalten. In litauiſchen Kreiſen 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß Gouverneur Kurkauskas in 
nächſter Zeit auf ſeinen alten Poſten in der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zurückkehren werde. Außenminiſter Lozorai⸗ 
tis, der ſich zurzeit in der Schweiz befinden ſoll, wird An⸗ 
fang Auguſt in Kowno zurückerwartet. h 


Weitere Prozeſſe gegen Memelländer. 

Vor der Appellationskammer in Kowno gelangen am 
23. Auguſt wiederum verſchiedene Strafſachen gegen 
Memelländer zur Verhandlung. Die Memelländer 
Chwedat, Mazat, Schimmelpfennig und Leitz werden wegen 
Verächtlichmachung des Litauiſchen Staates und der 
litauiſchen Nation angeklagt. 


Gin Prozeß um eine Grbicaft 


er Dorpater Univerſität. 


(Oc) Vor etwa 30 Jahren iſt in Warſchau der 
ruſſiſche Geheime Hofrat Frekleben geſtorben, der 
ſein ganzes Vermögen der Univerfität in Dorpat 
teſtamentariſch hinterlaſſen hat. Von ſeinen Angehörigen 
erhielt nur ſein Sohn Alexander eine monatliche 
Rente von 25 Rubel, welche die Dorpater Univerſität aus 
den Einkünften einer Hypothek auf einem Warſchauer 
Grundſtück zu zahlen hatte. Im Jahre 1921 haben die 


Eigentümer des Grundſtücks der Univerſität in Dorpat die 


Hypothek in wertloſer Papiermark zurückgezahlt, worauf 
die Univerſität die Zahlung der Rente an Alexander Frei⸗ 
leben einſtellte. $ 


Jetzt bat dieſen die Oupnißefengläubiger Bei einen . 


Warſchauer Gericht verklagt und die Aufwertung der 


* 


Hypothek gefordert. Das Gericht hat die Entſcheidung über 


die Klage aufgeſchoben, bis feſtgeſtellt wird, ob zwiſchen 
Polen und Eſtland ein Rechtshilfeabtommen beſteht. 


f 


) 


Nr. 162 1935 
Unverändert. 
Ausweis der Bank Polſki für die erſte Juli⸗Dekade. 
Aktiva: 10.7. 35 30. 6. 35 
Sold in Barren und Münzen. 510 698 337.72} 510 430 846.51 
Baluten, Deviſen uw. EN 17 067 295.42 15 667 840,99 
Su und Scheidemünzen . 40 866 892.88 36 305 816.60 
fel. 644 120 315.86] 645 564 534.72 
Diskontierte Staatsſcheine 48 206 800.— 53 210 500.— 
Lembardforderungen DR. 48 300 266.98 62 905 905.83 
Effekten für eigene Rechnung. 41 545 045.93 41 481 737,93 
Effeitenrejerue.. . 88 314 293,21 89 266 056.02 


on des Gtantsihakes 
Immobilien 
Andere Aktiveg ae 


90 000 000.— 90 000 000,— 
20 000 000.— 20 000 000,— 
143 579 178.43] 138 533 508.30 
1693198 426,43 | 1 708 366 746,90 


Ballive: 
Aktienkapital 150 000 000.— 
3 F 114 000 000.— 
Notenumlau 7 Es 931 723 070. — 947 810 980,— 
Sofort ug A Verpflichtun 
8 Sade nung der Staa slaſſe 2 626 672.59 5 467 425.56 
eſtliche Girorechnung 185 945 628.65 182 183 313.38 
9 Sede Verpflichtungen 24 179 965.24 22 855 746.72 
Sonderkonto des ere — —.— 
Andere Vaſſiva Br 284 723 089.95 281 049 281.24 


1693 198 426.43 | 1 703 366 746.90 


Der vorliegende Ausweis des polniſchen Noteninſtitutes charak⸗ 
teriſtert den wenig veränderten Stand der letzten zehn Tage. Man 
hätte annehmen müſſen, daß die Kredittätigkeit zum mindeſten durch 
die bereits beanſpruchten Kredite der Landwirtſchaft für die neue 
Ernte eine Erweiterung erfahren würden. Dies iſt nicht der Fall. 
Im allgemeinen ſind im Ausweis nur rein buchmäßige Verände⸗ 
rungen eingetreten. 


N 


Wiederaufnahme 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau er Soon find die deutſch⸗ 
polniſchen bee ie een dlungenr nach einer kurzen Unter⸗ 
brechung, die durch die Notwendigkeit hervorgerufen wurde, neue 
Inſtruktionen einzuholen, wieder aufgenommen worden. 

Zur Fortſetzung der Verhandlungen haben ſich der Vorſitzende 
der polniſchen Delegation, Minifterialdirektor Sokokowſki und 
Miniſterialdirektor Adam Roſe, ferner der ehemalige Miniſter 
M. Szuydtowſki, der Vorſitzende der polniſchen Geſellſchaft für 
den Kompenſationshandel, und der frühere Landwirtſchaftsminiſter 
Dr. Janta⸗ Polczynſki nach Berlin begeben. 


Firmennachrichten 


V. Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz belegenen und im Grundbuch Graudenz, Band 44, 
Blatt 1392, auf den Namen Pokon, Pomorſki Kon ſu m 
Naftowy Towarzyſtwo z ogr. poreka, in Graudenz eingetragenen 
8 am 25. September 1935, 10 Uhr, im Burggericht, 

Zimmer 2. 


. . Dirſchan (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, ul. Zamkowa 29—90, belegenen und im Grundbuch 
Dirſchau, Blatt D. 95, auf den Namen des Georg Albrecht ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (2 Wohnhäuſer, Stallgebäude, Garage uſw.) 
am 3. September 1935. 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 
Schätzungspreis 21 500 Zloty. 


— 5 
8 Geldmarkt. 
er rein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monit ki“ 
Slot ſeſtgeset. or Polſti“ für den 17. Juli auf 5,9244 


5 Ber Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
Pet Ztot 1 2 16. Juli. Danzig; Ueberweiſung 99, 80 — 100, 20, 


bar —.—. erlin: dleberweiiun —.— 
Bra Ueberweiſung 454,0 Wie 1 een ni 
Baris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueberweilung 57,77½ 


22 f Aged nd, an ung Ban: 
erweilung f 
weiſung 74,60, Oslo: Ueberweiſung —.—. odbolm: Ueber 


Warſchauer Börſe vom 16. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,48 — 89,02. Belgrad —, Berlin 213,15, 214,15 
— 2123,15, Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——, —— —.— 
3 72,53, 72,89 — 72,17. Holland 359,90 360,80 — 359,00. 

apan —, Konſtantinopel 7551 Kopenhagen ——, —.— — —.—, 
285595 26,15, 26,28 — 26,02, Newyork 5,27 5 5.30¼ — 5.24% 
Oslo ——, —.— — ——, Paris 34, 99, 35. 08 — 34.90. Prag 22,10, 


2.15 — 22.05 Ri a—, Sofia —, Stockholm 134,80, 135.45 — 134.15. 
ig 4K „05, 123 48 — 172.62. Tallin — Wien —, Italien 43,55, 


Berlin, 16. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2, 476— 2,480. 
London 12,265 — 12,295, Holland 168,87 169,21, Nortegen 61,65 bis 
„Schweden 68. 25—63, 37, Belgien 41.885—41 ‚965, Italien 20,50 bis 

20,54. Frankreich 16, 4—16, 45, Schweiz 81,19—81 35, Prag 10, 34 bis 
10,36, Wien 48, 95—49, 05, Danzig 46, A, 01, Warſchau 46, 9147, 01. 


1 . große Scheine 

5,24 31, do. Heine 5.23 3. Hana 53 5 idR, Sterling 
Franken 1 ran ranken 

34.89 31. 100 deutſche Kelch arg, nur in Gold 211.40 Ei 

100 Danziger Gulden —.— 00 tſchech. Kronen — 

100 öſterreich. Schillinge 98.00 an e Gulden 358,30 30. 

Belgiſch Belgas 88,81 Zt. ital. Lire 37, 90 Ft. 


Broduitenmartt. 


Amtliche Notierungen der Moſener Getreidebörſe vom 
16. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: * 


Richtpre e: 

Weizen 5 14.00 — 14.25 Beluichien . —.— 
Roggen, vorjährig. 11.00 11.25 Viktorigerbſen . —— 
Roggen, neu, frocken 10 00—10,50 ! Foigererbſen 5 
Braugerſte. —.— Klee, gelb. 
Einheitsgerſte . —.— in Schalen —.— 
Wintergerſte. 12.00-12.75 | Tymsthe —.— 
Hafer = . 13.25—18.75 Engl. Ranaras . — 
Roggenmehl (65 /). 17.50-18.50 | Spei ekartoffeenn —.— 
ee (65% . 21.75—22.25 Fabrikkartoff. p. kg/ —.— 

en BR 7.75—8.50 | Weizenitroh, oſe 2.50—2.70 

zenkleie,mittelg. 8.25— 8.75 Weizeyſtroh, gepr. 3.10—3.30 
Weizengleie (grob) 9.00—9.50 Noggenſtroh. ioie . 2.75—3.00 
Gerſtenkleie 8.75 10.00 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Winterraps —.— Haferſtroh, oſe 3.25—3.50 
Rübſen —.— Haferſtroh, gepreßt 3.75—4 00 
Leinſamen ; — Gerſtenſtroh, loſe 1.95—2.45 
blauer Mohn. 36.00 89.00 ee, r gepr. 2.85.05 
gene Lupinen 14.25— 14.75 | Heu, loſe. 13 6.25—6.75 
laue zen 1 Heu, gepreßt 6.75 7.25 
Seradellaa . —.— Netzeheu loſe . 7.25—7.75 
roter Klee, roh —.— e gepreßt. 7.75 —8.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen . 17.75— 18.00 
Schwedenklee —.— Rapskuchen . 13.25—13.50 
Klee, gelb N Sonnenblumen⸗ 
5 — Schalen kuchen 42—43% „ 16.75—17.25 

enf . APRES 35.00-99.00 Sofaſchrot . 18.00 — 18.50 


eee ruhig. Transaktionen zu anderen Bedin ungen: 
meg gen 820 10, Weizen 245 to, Gerſte 450, Hafer 15 10, Roggen⸗ 
86 10, eigentleie 15 to, Gerſtengrütze — to, ER — to. 
are je — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
gab e Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 

del 5 en — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speſſetartoffeln — 10, Senf — to, Raps 

— to, Mais — to, blauer Mohn — 10. Setztartoffeln — to, Fabrit⸗ 
. — 10, Erbſenſchrot — to, Seradella — 10, Stroh — to, 
Weißklee — to, 0 Gelbklee — to, Inkernatklee — 0, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen 10 to, Luzerne — 10, Schrotkuchen — to, 
RKartoffelmehl — to, Gemenge — to, Kartoffelmehl — to, Raps — to. 


„6 to, Weizenmehl 110. Kaxtoffelflocken — to, Roggenkleie 


| 
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e e. Außenhandel im erſten Halbjahr. 


Ein⸗ und Ausfuhr waren im Juni mit 318 Mill. RM. 
gleich groß. Gegenüber dem Vormonat iſt die Einfuhr wertmäßig 
um etwas mehr als 4 Prozent geſunken. Mengenmäßig war der 
Rückgang noch etwas ſtärker, da der Einfuhrdurchſchnittswert ge⸗ 
ſtiegen iſt. Jahreszeitliche Einflüſſe haben bei dieſem Rückgang 
der Geſamteinfuhr kaum eine Rolle geſpielt. Denn die Entwick⸗ 
lung in den Vorjahren läßt keine eindeutige Veränderung der 
Einfuhr im Juni nach der einen oder anderen Richtung erkennen. 
Abgenommen hat gegenüber dem Mai in der Hauptſache die Ein⸗ 
fuhr von Rohſtoffen, die in den vergangenen Monaten verhältnis⸗ 
mäßig wenig geſunken war. Trotz dieſes Rückgangs hielt ſich die 
Rohſtoffeinfuhr im ganzen auf verhältnismäßig hohem Niveau. 
Während die Geſamteinfuhr einen bisher nicht verzeichneten Tief⸗ 
ſtand erreichte, war die Einfuhr von Rohſtoffen noch höher, als 
im Monatsdurchſchnitt der zweiten Jahreshälfte 1934. Die Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln, die in den Vormonaten bereits ſtark ab⸗ 
genommen hatte, hat ſich, wenn auch in geringerem Umfang, weiter 
vermindert. Die Fertigwareneinfuhr iſt nach einem Rückgang im 
Vormonat im Juni wieder leicht geſtiegen. 

Der Rückgang der Einfuhr entfällt in erſter Linie auf 
außereuropäiſche Länder. 

Die Ausfuhr hat gegenüber dem Mai um rund 6 Prozent 
abgenommen. Dieſer Rückgang, an dem Fertigwaren und Roh⸗ 
ſtoffe beteiligt ſind, entſpricht im großen und ganzen der jahres⸗ 
zeitlichen Entwicklung. Auch in den vorangegangenen Jahren iſt 
die Ausfuhr in der Regel von Mai zu Juni zurückgegangen. 

An dem Rückgang der Ausfuhr war die große Mehrzahl der 
Abſatzländer beteiligt. Hervorzuheben iſt insbeſondere die Ver⸗ 
minderung der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika — die Abnahme betrug hier rund ein Drittel —, Groß⸗ 
britannien, den Niederlanden, Schweden, Dänemark und Belgien⸗ 
Luxemburg. Dieſen Abnahmen ſtehen auf der anderen Seite 
nennenswerte Ausfuhrſteigerungen nur bei Italien und China 
gegenüber. 

Infolge des etwas ſtärkeren Ausfuhrrückgangs war nach der 
geringen Aktivität im Mai die Handelsbilanz im Juni ausge⸗ 
glichen. Im Juni des Vorjahres war ſie mit 38 Mill. RM. 


paſſiv. * 


Mit dem Vorliegen der Juniziffern läßt ſich jetzt eine Halb⸗ 
jahresbilanz ziehen. Im erſten Halbjahr 1935 betrug die Ein⸗ 
fuhr 2127 Mill. RM., die Ausfuhr 1962 Mill. RM. Die 
Handelsbilanz Bien Bi mit einem Einfuhrüberſchuß 
von 165 Mill. AM 

Gegenüber dem 7 Halbjahr 1934 iſt die Einfuhr dem 
Wert nach um 7,6 Prozent zurückgegangen. Dem Volumen nach 
war der Einfuhrrückgang, nicht ganz jo ſtark, da in der Verminde⸗ 
rung des Einfuhrwertes zum Teil eine Senkung des Einfuhr⸗ 
durchſchnittswertes zum Ausdruck kommt. An dem Rückgang dre 
Geſamteinfuhr waren in der Hauptſache Rohſtoffe und Fertigwaren 
beteiligt, und zwar hat die Einfuhr in beiden Fällen ſowohl wert⸗ 
als auch mengenmäßig abgenommen. 

Die Ausfuhr war im erſten Halbjahr 1935 um rund 6 Pro⸗ 
zent geringer als im Vorfahr. Dieſe Abnahme iſt ausſchließlich 
auf einen Rückgang des Ausfuhrdurchſchnittswertes um annähernd 
8 Prozent zurückzuführen. Das Ausfuhrvolumen iſt gegenüber 
dem Vorjahr leicht geſtiegen. Wertmäßig hat die Ausfuhr bei 
allen Gruppen abgenommen. Mengenmäßig iſt jedoch lediglich die 
Ausfuhr von Lebensmitteln und von Rohſtoffen zurückgegangen. 
Die Ausfuhr von Jertigwaren hat gegenüber dem Vorjahr der 
Menge nach um rund 5 Prozent e 


Rußlands Außenhandel 
in den erſten fünf Monaten 1935. 


S Rückgang bei geringerer Verminderung der Einfuhr. 


Aus dem ſoeben veröffentlichten Außenhandelsausweis 
der e e der Sowjetunion für den Monat Mai 


Amtliche Notierungen der Bromperger Hetsedevbele 
vom 17. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) Ar 100 Kilo in Zloty 4 

Standards: Roagen 706 g/l. (120,1 l. h.), Weizen 737,5 g/l. 
125. 21. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h .), Einheitsgerſte 685 g/. 
e 5 10 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468 5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken to 
Weizen 25 (0 14.00 Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen 15 to 13.75 Vittoriaerbſen — to —.— 
Roaoentleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Roggen eie — to —.— Sonnen- * 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to“ 
Richtpret ee: 

Roggen 1090.75—11.15 Wetzenkleie. arob 8.75— 9.50 
Standarbtoelzen 14. 014 ‚50 Gerſtenkleie 9.00—9.75 
a) Braugerſte Winterraps — 

b) Einheitsgerite 13.50 —14.00 Rübſen a 


12.75— 13.50 | blauer Mohn. 


. 13.25— 13.75 Senf 


c) Sammelgerſte 
19 e 5 


„„ „ „ „ 


Oger 13.75— 14.25 Ceinſamen ; 7 
Roggenm. 189. 687 19.75 20.25 Peluſchken ; —.— 
B O- 65% 18.50 — 18.75 Wicken —.— 
l 35.70% 14.25— 14.75 Seradellaa rem 
Rogden- Felderbſen. 1 
ſchrotm. 0 95¼ 15.25 15.75 Piktoriaerbſen 24.00 — 26.00 
Roggen⸗ Tolgererbſen 20.00 — 22.00 
nachmehlunt. 995 12.25-12.75 Tymothee ger. ö —.— 
ee pn e /, 26.50—28.50 | blaue Lupinen . 10.50—11.50 
9.45% 24.75—25.75 gelbe Lupinen 11.75—12.75 
7 10 0-55 24.00-25.00 engl. Raygras —.— 
4 1D 0-60°/, 23.00 — 24.00 pe enthält 23 
* TE O- 65% 22.00— 23.00 Weißkle N er 
a IA 20-55 ¼ 20.25—21.25 Rotklee. unger, 2 —.— 
8 IB 20-65% 19.75—20. 75 Rotklee, gereinigt —.— 
A 104 45-55% Speiſekartoff. Pomm. 4.75 —5.00 
70 1 38.0% 18. 50-19, 50 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 
A, 11E55 —.— Kartoffelflocken 11.25 —11.75 
“ 1555 19 14 2514.75 Leinkuchen 18.00 — 18.50 
2 ITG 60-6 —.— Raps kuchen 13.00 — 13.50 
110% 18.50—14.50 | Sonnenblumenkuch. —.— 
IBeisenm. 111B70-75%. 12.25—12.75 KRolöstuhen . 15.00—16 00 
Beizenſchrot⸗ eee 8.00—9.00 
nachmehl 0- 95% 16. ar 25 Roggenſtroh. loſe 3.00—3,50 
Roggenkleie ; 7.75 8,50 | Roggenſtroh, gepr. 3.25—3,75 
Weizenkleie, jein . 9.00—9.75 Ne 85 Iofe, .00—9, 
EA ic RO 8.50 — 9.00 Sofaſchrot 19.00 —19.50 


Wetzen, Roggen, Gerſten, Hafer. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. 


dingungen: 
Roggen 444 to Speiſekartofſfe— 0 | Safer 10 
Weizen 192 to Zutterkartoff. - %] Peluſchlen to 
Braugerſte 22:0 Saatkartoffel — 0 Rapfen brot to 
a) Sammelderjte-to | blauer Mohn — to | Rübſen to 

b) Winter- „ 30:0 weißer Mohn — to 8 to 
rule 332 to Netzeheu — 0 | Gelbe Lupin. to 
Roggenmehl 35t0 | Rotklee —to | Raps 8 
Weizenmehl 16t0 | Geritentieie 30 to] Widen 
Viktorigerbſen — to Seradella 10 Blaue gupinen 15 1 
keen en — to Senf enſchnitze — 10 Timot tbee — 10 

Erbſen — to Sen Sämereien 3 
10 60 to | Kartoffeiflod, 5% Leinſamen 

zenkleie — to Dreſchſtroh — to | Getr. Eichorien 60 — — 


Geſamtangebot 1240 to. 


1 


amburg. Gel 200 terungen für Getreide und Kleie vom 16. Juli. 
Preiſe in Hfl. 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! “Hard Atlantie) per Juli —. Manitoba II (Schiff! —, 
N zul —, Rojafe 80 kg Schiff) — „per Juli 3,85, Baxuſſo 80 kg 
—, per Juli 3.75, Bahia 80 ke —; Gerſte: Plata 

0 ie per Juli — ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Juli, Plata 64-65 kg 
chiff) — per Juli —, 67-68 ken Schiff) — per Juli —: Roggen: 
Pale 72-73 5555 per Juli 2,55; Mals La Plata ver Juli 9375 IR 
1655 rer 2,60, per Eeptenter 2,65; Hafer: Plata Unclipped faq 
kg per Juli — Plata Clipped 51-52 kg per Juli —, 
re Safer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per Juli —, 
Bran per Juli —; Leinſaat: La Plata per Juli —, per Auguſt — 


an Außenhandelsumſatz mit Deutſchland zu verzeichnen, und die 


1935 geht hervor, daß der ſeit Januar d. J. ſtändig zurückgegangene 
Ausfuhrüberſchuß im Berichtsmonat wiederum beträchtlich geſtiegen 
iſt. Der Geſamtbetrag des ſowjetruſſiſchen Außenhandels ſtellte ſi⸗ 

im Maid. J. auf 46,59 Mill. Rubel gegenüber 54,72 Mill. Rune! 
im Mai 1934, was einen Rückgang um rund 8,13 Mill. Rubel ergibt. 
Dabei ſtellte ſich die Ausfuhr auf 28,83 Mill. Rubel gegenüber 21,01 
Mill. Rubel im April 1934 und die Einfuhr auf 17,77 Mill. Nube! 
gegenüber 23,11 Mill. Rubel. Der Ausfuhrüberſchuß betrug im 
Berichte Nong demnach 11,06 Mill. Rubel gegenüber 8,50 Mill. 
Rubel im Mai 1934 und 0,16 Mill. Rubel im April d. J. 


In den erſten fünf Monaten 1935 ſtellte ſich der Geſamt⸗ 
betrag des ſowjetruſſiſchen Außenhandels auf 203,28 Mill. Rubel 
gegenüber 234,05 Mill. Rubel im entſprechenden Zeitabſchnitt des 
Vorjahres, was einen Rückgang um 30,71 Mill. Rubel ergibt. Dabei 
ſtellte ſich die Sowjetausfuhr in der Berichtszeit auf nur 116,37 
Mill. Rubel gegenüber 143,53 Mill. im Januar / Mai 1934, während 
ſich die Einfuhr auf 86,91 Mill. Rubel belief gegenüber 90,52 Mill. 
im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres. Demnach iſt der 
Sowjetexport um 27,16 Mill. Rubel oder 18,9 Prozent zurückgegan⸗ 
gen, während der Sowjetimport um 3,61 Mill. Rubel oder 3,9 Pro⸗ 
zent geſunken iſt. Im Zuſammenhang mit dem erheblichen Export⸗ 
rückgang hat ſich der Aktipſaldo der ſowjetruſſiſchen Handelsbilanz 
in den erſten fünf Monaten 1935 auf 29,47 Mill. Rubel vermindert 
gegenüber einem Aktivſaldo von 53,01 Mill. Rubel in den erſten 
fünf Monaten 1934. 


Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. Rubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

5 Monate 5 Monate 5 Monate 
1935 1934 1935 1934 1935 1934 
29,12 26,88 6.33 13.80 
17,86 24,34 17,70 17,77 
7,51 
4.23 
3,99 
5,53 
321 
5,74 
6,13 


Deutſchland 
. 90 


u 
8 7 

Holland 
Belgien⸗Luxemburg 
Mongolei 
Italien 


Demnach ſtand in den erſten fünf Monaten 1935 England im 
Geſamtumſatz des Sowjetaußenhandels ſowie im Somjetimport an 
erſter Stelle. Noch in den erſten vier Monaten 1935 war der größte 


Verdrängung Deutſchlands auf den zweiten Platz hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß der Sowfetimport aus Deutſchland gegenüber den 
erſten fünf Monaten 1934 weiter um 7,47 Mill. auf 6,33 Mill. Rubel 
zurückgegangen iſt. Demgegenüber iſt der Somieterport nach 
Deutſchland allerdings um 2,24 Mill. auf 29,12 Mill. Rubel geſtiegen 
und Deutſchland ſtand in den erſten fünf Monaten 1995 unter den 
Abnehmern von Sowjetwaren nach wie vor weitaus an erſter 
Stelle. Im Zuſammenhang mit dieſer Entwicklung war die deutſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Handelsbilanz in der Berichtszeit für Deutſchland 
mit 22,79 Mill. Rubel paſſiv, während die Paſſivität in den erſten 
fünf Monaten 1934 13,08 Mill. Rubel betrug. 


Im Verkehr mit England ging die Sowfeteinfuhr in den erſten 
fünf Monaten 1935 um rund 6,48 auf 17,86 Mill. Rubel zurück, wäh⸗ 
rend ſich der Sowfetimport aus England mit 17,70 Mill. Rubel auf 
dem Niveau des Vorjahres hielt und um 11,40 Mill. größer war, 
als die Sowjeteinfuhr aus Deutſchland. Eine bedeutende Belebung 
iſt in dem im Vorfahr ſtark zuſammengeſchrumpften Handelsverkehr 
der Somjetunton mit dem Iran zu verzeichnen: der Somjetimport 
aus dem Iran iſt um rund 8,3 Mill. Rubel auf 12,57 Mill. und 
der Sowjetexport dorthin um 2,4 Mill. auf 7,14 Mill. Rubel ge⸗ 
Eine Zunahme weiſt auch der Somjeterport nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auf, während ſich die Einfuhr aus Amerika mit 
7.85 Mi, Rubel ungefähr auf dem Niveau des Vorjahres hielt. 
Der Handelsverkehr der Somjetunion mit den übrigen Ländern 
weiſt eine rückläufige Tendenz auf. 


ſtiegen. 


Biehmartt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
(Amtlicher Marktbericht 


Poſener Viehmarkt vom 16. Juli. 
der . 
: 505 Rinder (darunter 35 Ochſen, 170 Bullen, 300 Kühe, 
— arme — ie 630 Kälber, 245 Schafe. 1560 Schweine. 
2 8 2940 Tier 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe 1 5 Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Kinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—64. vollfleiſchig, ausgem. 
. 52—56, ae fleifchiae, nicht ausgemäſtete und 
hir eme ete 46—50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 38—4 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
8 58—60, vollfleiſch., jüngere 50—56, mäßig genährte füngere 
und gut „genäbrte ältere 44—48, mäßig genährte 36—40. 

e: vollfleiſch Ihe re Apgelenne von höchſtem Schlacht. 
94 1 Maſtkühe 
genähre 20—22, 

Färſen: vollfleiſchi 5 ausgemäſtete 8 Maſtfärſen 52—56. 

gut . 46—50, mäßig aenährte 38—42 
1 eh: aut aenährtes 38—42, mäßig aenährtes 32—36, 

4 4 er: beite ausgemältete Kälber 68— 70, Maittälber 58—64, 
gut genährte 52—56, mäßig genährte 48—50. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62-68, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 54—58, aut genährte 
44-50, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete 120150 kg Lebendgewicht 90—94, vollfl. 
von 100—120 kg Lebendgewicht 84—88, vollfl. von 80—100 kr Lebend⸗ 
gewicht 74—82, fleiſchige Schweine von 9 5 85 als 80 ka Lebend⸗ 
gewicht 64—72. Sauen und ſpäte Kaſtrate 70-84. Bacon⸗Schweine 
PR 

Marktverlauf: belebt. r 

Danziger Fdlachtaigegraptt Amtl. Bericht vom 16. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 fd, Lebendgewicht in Goldyfenntgen: 

Ochſen; Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere — —. 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —,—, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, volifeihiae höchſten Schlachtwerts 33—36, 
tee: veneitchtge oder 5 29—32, fleiſchige 25—28. 
Ku 15 vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 30—33, 
ſemtige vol ſchige oder e 26—29, fleiſchige 20—25, 
gering gen ährte 15 20. ärſen (Kalbinnen!: Vo Melihtae. 
ausgemäſtete, höchſten 5 33—36, vollfleiſchige 30— 32. 

fleiſchige 26—29, Freſſer: mäbig ‚nenäßrtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Dovppellender beſter alt —.— beſte Maſt⸗ 
kälber 50—£8, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 40—50, geringere Kälber 
30—40. Sch afe: Maſtlämmer und hunge Maithammel, 
Stallmaſt 42—45, mittlere Maſtlämmer, älte aſthammel und 
gut 9 Oba Schafe be nes = 2 afvieh 27—30, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. ettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 44—45, voll eich ohne ne von ca. 40-300 id. 
Lebendgew. 41—43, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 "fd, 
Lebendgewicht 39-41, vollfle ige S chweine von ca. 160-200 Pfd. 
Lebendgewicht 36—88, fleiſch. 0 von ca. 120 160 Pfd. Lebend ⸗ 
ee or fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 35—4 

e — je Zentner, Vertragsſchweine 36—42. 

Auftrieb: 3 Ochſen, 44 Bullen, 12 Färſen, 63 Kühe: zuammen 
129 Rinder, 84 Kälber, 101 Schafe, 1000 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder, Aalen Schafe und Schweine geräumt. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 14 Ochſen. 
1 29 Kühe, 10 Färjen, 16 Kälber, 130 Schafe, 324 Schweine, 

acons. 

Die Erzeugerpreiſe ab Stall liegen bei Schweinen und Rindern 
45 G. pro Ztr. unter den notierten Großhandelspreiſen. Einzelne 
Spitzentiere über Notiz. 

emerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 

enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 

Die Stallpreife verringern ſich entſprechend. 


Warſchauer Viehmarkt vom 16. Juli. Die W 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendg 

loco Warſchau in Ztoty: junge. fielchſge Ochſen 60 — 70. iunge Mast. 
ochien 75—80, ältere, ſette Ochſen 50—55, ältere, gef. Ochſen —.—: 
fleiſchige Kühe —.—: ab emoltene url jeden Alters 50 56 ¼; junge, 
fleiſchige Bullen —,—: fleischige Kälber 4950, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber —.—: "longıe vo niſche Kälber — —: unge Schaf 
böde und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 15 85 —10U, 
unter ide kg 75-85, fleiſchige Schweine von 110 kg 60-73, 
u 1, 


Ochſen bis zu 3 


50-56. gut genährte 34—38. mäßig 


1 


h 


| 


